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FüR DEN  BEZIRK  LANDECK

Landeck,  13. Augu5t  1976
Einzelprais  S 3.--

N a m e n s I-a g e d e r W o c h e : FR ('l3. 8.]: Ka4sian, Hippolyl  und Ponliqnus,  Joh»nnes B. - SA (14. 8.): Vigil  v.

Mariä'  Himmeffahrl,  Eberhard, Eusebitu  - SO [15. 8.): MarJä Himrnelfahrt,  Tarsicius - MO (+6. 8.): Stephan,  -Arnull  -

DI (17. 8.1: Hyazmth, Rochus - MI (18. 8.): Helena, Agapit-DO  [19i 8.):. Johannes Eudes, Ludw.ig, -Sebald - FR [20.

8.1: 'Bernhard v. CfüirVaux, Ph»libert. -  Der J«ond ,,gehl  unler sich" am 20. August.

Wohin  Sie auch  reisen,  bei Ihiaer eigenen  Bank  erhalten  Sie

alle Währungen  zu einem  gün8tigen  Kurs
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DII  AHNEN  DER  AMERIKANER
Vonden47Mi11ion*n  tinwanderern  indie  U8A(1820-197ö)war*n:

Engländer

Ruasen
öndere  Europäer

Außereuropäische  Einwanderei

Amerika  ist  das  Produkt  der  größten
Völkerwanderung  der  Gesföidite;  47 Mil-
lionen  Menschen  wanderten  in den vergan-
genen  eineinhalb Jahrhunderten in &ie Ver-
einjgten  Staaten  ein;  sie biildeten  den
Grundsto&  fiir  ein Bevö1kerun.gswaföstum
von  2,5  Millionen  Einwohnern  zur  Zeit
der 'Una4ngigkeitserkfüung  auf 215 Mil-
lionen  jeute.  Aut'  dem  Höhepunkt  der Bin-
wan.derungswelle,  zu B'eginn dieses Jahr-
huBderts,  strömtien  innerhaTo  von nur  10
Jahren fast neun  Millionen Mensd'ien in die
Neue  Welt.  Bis zum  ersten  Weltkrieg  iiber-
wogen  bei weitem  die Europäer  unter  den
Neu-Amerika'nern,  und  unter  den Europä-
ern sbellten  aie Deutschen  die größte  Grup-

pe. Nach  dem ersten Jeltkrieg  und  mehr.
noch  nach dem zweiten  riickten  niditeuropäi-
sffie Einwanderer  an die erste Stelle.  In dem
Jalirzehnt  von  196Q  bis 1970  gam von  den
3,3 Millionen  Einwaixderern-.fast  die Hälfte
aus  amerakanischen'  Staaten,  hauptsächlich
aus  .Kanada,  Mexiko  und Mittelamerika.
Dadurch  wuchs  der  Anteil  der außereuro-
päischen  Zuwan&erer  - an  der  Gesamtzu-
wanderung  auf  fast  ein Viertel.  Uffifüstritten

aber ble'ibt  die europäis*e  Vaters*aft  der
'Vereinigten  Staaten;  sie ist ü):ier alle wech-
selnden  politischen  Konstellationerr  hinweg
das feste Barbd zwischen  Alter  und Neuer
Welt.

Gewässerbeeinträchtigung  durch
Abwasser

Vor  allem  die iim Abwasser  'vorlianidenen
onganischen  Substanzen  un.d  einige  anor-
ganische,  diingende  Stoffe  wie Nitrat  und
Phosphate  be-günstigen  fö  den  Gewässern
:in  reiches  Wachstum  yon  Algen  ur»d an-
:lereiy'Plianktonorganismeni  WaS' schließMfö
zur  iEutrophieru'ng  des Gewässers  fiihrt.
)iese  Vorgänge  werden.durch  Anhebung  der
Wassertemperatur  no*  wesemlicp  intensi-
tiert.  Solche  Eutrophierurigsvorgänge  fiii-
'en  zur  Störung  deas ):iiologischen  Gleichge-
pichteB  iim Wasser.  Ist die Zufuhr  an ge-
y:issers*ädigenden  Stoffen  größer  als  die
:ähigkeit  des Wassers,  diese  abzubau'erp
Selibstreinigung  des Vassers),  so komn'it
's letztlich  zu Sauerstoffmangel  und  Faul-
*lamrrrbildiing.  pie  Folgen  solcher  Vor-
;änge werden  in vielen  Fällen  r.iir den Lai-
rh idurch  Fischsterhen  ersichtlich.  Es ist ideS-
talb widitig,  daß ein Gewässer  nicht  iiber
eine  Se1bstreinigungskraft  füinaus  mit
a'irrbutzstofEen  belastet  wird;  Eließgewässer
ind im allgemeirien  weniger  gefährdet  als
tehende.

Abwasserreinigung

Der  crste  Sffiritt  besteht  in der Errichtung
eines Kanalnetzes,  aas  die Abwässer  Kfü-
anlagen  zuführt,  wo  es in mehreren  53tufen
gereinigt  wird.

Folgenide  Methoden  zur  Reinigun.g  des
Abwasser  wurden'entwickelt:

Mechanische  Reinigiung  (erste  Reinjgungs-
stufe):  Ziel  ist die Befreiung  des Abwassers
von  nicht  gelösten  Stoffen  mie Sink-  und
Schwebestoffen.  Dies  wird  durch  Verminde-
rung  der Fließges*windigkeit  des Abwas-
sers erreiföt  was zu einer  Sedimentabion  der
Feststoffe  fiihrt.  Mikroorganismen  wepden
hier  in geringem  UmFang  zurii*gehalten.

Biologische  Reinigun.g  (zweite  Reinigurigs-
stufe):  Bei der ):iiologisföen  Reinigung  wird
die Fähigkeit  von  M3kroorganismen  ausge-
nützt,  organische  Siubstanzen  aes Abwassers'
mit  Hilfe  'des Luftsauefstoffes  -  also auf
aerofüm  Weg  -  in  anorganisföe  Substanzen
überzufiihren.  Wir  ikönnen  zwis*en  künst-
lichen  'und  natörlichen  VerFahren  u'nter-

-scheföen.
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Zur  kiinstlichen  Reinigung  .dienen  vor
allem  Tropfkörper-  u. Schliammbelebungs-
verführen.  Die  bei  diesen  Reinigungsyor-
gfögen  reichlich  gebildeten  Mikroorganis-
men miissen  in Nächkfübed<en  als Schaujn
zurü*gehalten  weriden.

Zur  riatiirliföen  Abwasserreini:uog  idie-
nen Atiwasserseei'i  una Fischteiohe,  Abwas-
serverüieselungs-  und  Abwasserverregnurygs-
anlagen.  Die  nafürlichen  Abwasserreir»i-
gungsverfaHren  haben  einen  großen  Platz-
bedarf.

Dritte Reiryigungsstiufei I2er Ablauf von
Kfüanlagen  enthfü  immer  noa'i  anorgarii-
s*e,  stark  düngende  Stoffe,  wie  Niirate  u.
Phosphate,  die zur  Gewäss-er-Eutrophiierung
fiihren  können.  Es ist  daher  in  manchen

'r41Ien,  'vor allem  bei Bföesqen,  notwendig,
diese  Stoffe-zu  entfernen.  Dies  kpnn  auf
che'zisaiem (F'ällungsverfahren)  föer  aJ
baologis*em  Weg  (spez.  Wasserpflanzen
oder  Fische)  erfolgen.  '

Sonstige  Verfahren:  Bei  gewerblichen,
industriellen  und  Krankenhfüs-Abyässerff
sind  je nad'i  Abwassepbeschaffenheit  :Spezial-
mffßrrahmen  zur  Reinigung,  En«giftung,  pH-
Korreküur  oder  Desinfektion  erFor.deriich.  -

Prinzipiell sollen Abwasserreinißungs-An-
lagen  möglichst  groß  konzipiert  sein. Anzu-
streben  sind  regionale  Abwasserveübände.
Hicr  sind die Probleme  der Betriebsfüh-

üung und Wartung leidxter zu lösen, un4
Äuch b.ei ider Abwasserreini@ing  können
bessere ErFolge  erzielt  wi;den.

Desinfektion  von  Abwasser

Der  Ablauf  von  Kfüanlagen  ist niemals
frei'  von  Krankheitserregern,  In  mandien
FälIen,  wenn  z. B. das Gewässer,  hs  das
Abwasser  aufgenommen  hat,  auch  Bade-
zwecken  dienen  soll, ist  die Desinfdktion
des Abwassers  erforderlid'i.  Das gleid'ie  gilt
z. B. auch 5iir  Abwässer  'von  Lungenheilan-
stalten  und  von  Infektionsabteilungen  in,-
Krankerfö:äusern.  Zur  Abwasserdesinfektion
werden  thermiäche  (z.' B. Abwasserpasteuri-
sation)  und  oxidative  Verfahren.  (vor  allem
Chlorungsmethoden)  angewandt.

Schlatnmbqhandlung

, Die  in  den  Kfüanlagen  anfallenden
Schlämme  aus der ersten und  zweiten  Rei-
n.igungsstufe  stellen  eine  Beeinträchtigung
fiir  die Umwelt  &ar und  müssen  zusätzläch
beharpdelt  wer.den.  Hiezu  stehen  je nach der
Sch1ammlbeschaffenheit  unterschiedliche  Ver-
fahren zur Ve7f%urbg.

anaeroibe  zlusfaulung  des ScMammes  in
Faultürmen  oder  kombinierten  Absetz-  u.
Faulfüunnen;  besondere  aerobe  Behand-
lungsverfahren  zur  Eindämmung  der Faul-
fähigkeit  (Schlammsbabilföierung);  thermi-
sche Trocknungsverf:ahren;  Deponierungi
Kompostierung  (eventuell  gemeinsam  mit
Müll).

Als  Verfahren  zur  Sd'ilammdesinfektion
dienen  vor  allem:  Pasteurisierung  u. Ver-
brennung.
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Weiförhin  jeden  Abend

MUSIK  und-TANZ
mif  erstklassiger,  mod'erner'Bandim HoialSonne-lündatk
Ausstellung,,Albin  Egger-Lienz"

nach  Wien  nun  in Innsbruck
9S Bilder  und  Graphiken  als bisher  umlassendste  Dokumentation  über  den
Meister  - Eggers  Bedeutung  für die  öslerreichäsche  und  TirolerKunst  des

20. Jahrhunderls

Der  fiinfzigste  Todestag  des österreidii-
schen  Malers  Albin  Egger-Lienz  (1868  -
4926)  gibt  Anlaß,  sein Werk  in einer  großen

)Ausstellung.im  -Tiroler  Landesmuseum  Fer-

dinandeum in Innstiruck vom  27. Juli bis
3. Oktober  1976 zu  präsentieren.  Vorher
#ar  die Ausstellung  in der Wiener  Secession
gezeigt  worden.  Aibin  Bgger-Lienz  zählt  zu
den  österrei*is*en  Malern,  die  iiber  die
Grenzen  Osterrei*s  Anerkennung  gefunden
haben.  Die  Ausgangspositioh  seiner  kiinstle-

Ehe-

Ringe
in großer  Auswahl  bei

rischen  Entwicklung  war  die  Genre-  und
Historienmalerei  Miinchens  unter  Franz  von
Def'regger.  Sein lföger  Aufenthalt  in gien
von  1899  bis 1911 füa*te  den-Durch):iruch
zu einem  monumental-expressiven  Stil,  sein

Aufenthalt  in St. Juitina  bei Bozen  bis zu
seinem  Lebensende  konfrontierte  ihn  un-
mitteToar  mit  dem Schicksal  des Menschen,

des Bauefn.  Mit  seinen  Bildthemen  ,,Die
Namenlosen"  und ,,KriegsFrauen"  war  er
der  einzige  österreid'iisd'ie  Maler,  der  es
wagte,  die  Tätigkeit  des 1.  Weltkrieges,
das Sd'ii&sal  des einzelnen  in der namen-
losen Masse  darzustellen,  nidit  als  natio-
nales  sondern  als mensd'iliaies  tmentrinn-
bares Leid  und Unglii&.

Die Berufung  an  die Kunsthoföis*ule  in

Weimar  (1912/13)  und seine  unzähligen
Ausstellungen  in Mitteleuropa  brachten  ihm

die Auseinandersetzung  mit  der internatio-

nalen Kunst des beginnenden 20. Jahrhun-
derts, wenngleich  er den neuen Tendenzen
in  Frankreich  und Deutschland  fernstand.
Allein  den Expressionismus  -  ohne effekt-
volle  sozialkritische  Aspekte  -  nahm  er
in seine tektonische  und  monumentale  For-
mensprache  auF. Ohne  den Heroismus  eines

Ferdinand  Holdörs  Fand  Egger-Lienz  zu
einem  Mens*enbild,  das in den großen  Dia-
]og  vün  Leben.und  Tod  eingespannt  er-
scheint.  Scbidtsalbedingte  Tragik  ist  die-
Basis  seiner'  Bildgestaltungen.  In  Tirol
brachte  er den Durföbru*  zur  Moderne  u.

die Abkehr vom traditionsreichen 19.'Jahr-
hundert.  fand  schließli*  auch eine Vielzahl

Die  Ausstellung  -  vom  Land  Tirol  und
der Bundeshauptstadt  Wien  veranstaltet

verguföt  das künstlerisföe  Bild  %ger-
Lienz'  frei  von  politisdien  und emotionel-
len Akzenten  neu zu formulieren.  K6in'an-
derer  österreichischer  Maler  wurde-zu  ver-
schiedenen  politischen  Zwecken  so vielfäl-
tig  interpretiert.  63 Gemälde  von  der Friih-
zeit  um I890  bis zu,  seinem  Schaffenenae
1926-  werden  alle thematischen  und  formal
stilistischen  Bereiche  dokumentieren.  Dit'be-
deutendsten  Werke  werden  aus öffentlichem
u. privatem  Be.üitz aus Osterröi*,  Deutsa'i-
land  und  Siidtirol  zusaffimengetragen.  ,,Die
Wallfahffer"  aus Mannheim,  ,,Der  Sämann
aus Stuttgart,  ,,Der  Einzug  König  Etzels'in

Namenlosen':  ,,Die  Generation':  die Kriegs-

Wiener  Besitz  und  die  Werke  ..Aufer-
stehung ,,," Die Qiitter,  ,,"  Die  Kriegsfrau-l
en , Landsdhaft  und Bilder  aus dem Bau-
ernleben aus Tiroler  und Siidtiroler  Besitz
sind Fixpunkte  im Werk  des österreiffiisffien
Malers.  28 Handzei*nungen  ürid Litho-
graphien vergegenwKrtigen  den Prozeß  der
Entwurfszeidxnung  und  der  autonomen
Grafik.

Die AusstellunJ ,,Albin  Bgger-Lienz':  die
bisher  umfassendste  Dokumentation  itber
das Werk  des Meisters,  ist geeignet,  Eggers
Bedeutung  fiir  die österreidiisdie  und Ti-

üoler Kunst des 20. Jahrhunderts  einem
breiteren  Publikum  üäher  zu bringen.

Offnungszeiten:  27. Juli tiis' 3. Oktoberi
Montag  bis  Samstäg  9-17  Uhr,  S6nntag
9-12  'Uhr.

Fundamt  T,»ndpck
Fundgegenitände

I  Schliisseltasche  mit  Inhalt,  1 Damen-
armbanduhr,  1 Schfüsselbund,  1 Herrenarrri-
baqduhr,  1 Hund  zugelaufen,  1 Geldtasföe
mit  Inhalt,  1 Herrenfahrrad,  I  Damen-
weste, 1 Geldbetraig,  I Damenuhr,  I Hals-
kette.  Der  Bühgermeister:  Anton  Braun

Die  gro§e  Stärke  der  Narren  ist  es,

dafl sie keine  Angst  haben,  Dummhei-
ten  zu sagen.

Jean  Cocteau
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Flirseh  und die Getreidezätfümp  von  1615
gemacht,  denp die übrigen  Angafün  4eser
Gctrejdeiählung  werfen  ganz  wesentlidie  u.

ins  Gfüicht  fallende  F'ragen  auf. Itfö will

auch diese  an Hand  einös  Beispieles  aus

dein Jahre 1615, Sfönann  hetreffend,  auf-
zeigen

Um  den  Wert  des Forsföungserge1r,isses

zu efööhen,  will  ich aber  in der nad'ifolgen-

den  üfürsicht  über  die  ,,Getreidezählung

von  1615"  aucE in etwas  abgetrennter  Wei-

se die  Fraktion  S*nann  (der  Gemeinde

Pettneu)  eföfüzieheny  damit.auch  ffü  diesen

Teil  des einstigeffi  Kird'ispieles'  Flirsd'i,  eine

ungeffihre  Volk-siibersicht  gesföaffen  wird.

Die  übersidit  will  ich blattweise  aus der

Handschrift  deä Landesard'iives  iüfürneh-

men,  um die Unterschiede  deutlföher  hervot'-

ziuheben.-  In  gleidi.er  'Weise,  wie  dies  -die

Handschrift  Nr.  1175  aufzeigt,  will  ich

efünso  wit  ScHnann  t+eginnen:

Die  lebensrnahen  Bitten  der-Allerheiligeri-

litanei  haben  itfös iri 'unseie  Tage  ihre  CrQl-

tigkeit  bewiesen.  Mehr  noch als  heute  be-

wahrheitet  sich der Annuf  ,,vor  Pest, Hun-

gerurbd  Krieg"  in iriiher-en Jahrhunderten.
Unser  Tirolerlacd  war  häufig-  genug  bal&

voü  der einen- üder  anderen  dieser Plagen

heimgesucht;die  anhängli*ste  wter  förnen

hicß Hurbgersnot,  unt3 sie kehrte  in  jedem

Jahrh'undert  mehrmals wieder.  '

Die  geographisföe  Lageurid  idie klimati-

schen Verhfünisse  unseres  Landes,  aber  aufö

die"  vielfache  ErfaKrung  ibewogen  bereits

die Landtage-id.  Spätrr»ittelalters,  in Kri'egs-,

Teuemngs-  und  Notzeiten  eirb  Ausfffirver-

bot  auf  Getreide  und Lebensrnittel  zu er-

lassen.  Gleichzeitig  wur&e  in solföen  Miß-

jahreneine  verstärkte  Getreideeinfuhr  aus

OberitaDierj  un+d Ungarn  v.örgenommen,  idie

jedoch  erst  seit  dem Beginn  der  Neuzeit

größere  Bedeututig.  erfuhr.  Die  Neuord-

nung  der Getreideeinfiuhr  aus  den  nieder-

österreid'iis&en Ländern erfolgte im Jföre
isoz, und seit  1528 föfürt6  Jie  tiirolis*e

Kanzlei  sogena'rbnte  ,,traiidt-iBüföer".  In  ib,e-

sonderen  Noizeiten  wurde  beispielsweise

das  Gerste-  oder  Bier):irauen  verboten  und

der I-reis  für  Brotgetreide  teils behördliich

festgesetzt,  teils auch durfö  verst;irk €e Ein-

f'uhren  künstlid'i  gedrii&t.

Die  hohe  Entwickl'ung  ider.  Getreidepo-

litik  in unserem Lande iführte im Jahre 1615
zur Zählurig des Getreidevorrates ur4d der
Aufnahme  des notwendigen  Saatgutes.  Die

diespezügliföe  Anoüdnung  vom  Dezembe'r

1614 ließ die  Art  der  purchfiihmng  den

einzelnen  (;;erichtsinhai)'e'rn  iiber.  - Miibe-

stimmend  affiiir idiesen behördlid'ien  Auftriag

waren  die mehrEa*en  Kriegs,  u. Hungers-

nöt3des  vptarbgegangenen  . 16. Jhts. und
größere  zu  erwartende  Truppendfra'imär-

sffie  durch  Tirol.  Interessant'mögen  aa)ner

auch die Kor.npreföe'  jene'r Zeit  sein: Um  das

Jahr 1528 kostete 1 Star  Weizen  25 Kreu-
zer und  Gerste  20 kr; 1600  kostete  I Star

Weizeri  62 Kreuzer  und  Gerste  50 kr,  Da-

bei waren  dies keinesf'alls  Preise  aus Miß-

urud Teuerungsjahren,  diese wären  um  mehr-
Eaches höher.

Aus m;ehpfachen  Gründen  ist  idiese-Ge-

trei4ezäh1ung  für  die Heimatforsd'iung  heu-
te noch  interessait.  Fiir  zahlreidie  Orte  sind

außer  den  Bewirtschaftern  &er  einzelnen

Höfe  ni*t  allein-die  Korngaben  in Mutt

oder  Metzen  und  Jie  notwerpdige  Siaatmen-

ge son.dern  auch .die Kopfzahl  der Fami)ie

angege):ien.  Freiiich  ist  )etzteres  nicht  J»ei

allen  Orten  Tirols  der Fall,=aber  wo  es ge-

schehen  ist,  kar>n man  daraus  -für  zahl-

reiche  Gemeinden  eine einEa*e  und  beali-

fige  Volkszählung  vornehmen,  iund  dies,um-

somehr,  als ne):ie'n den aufgezählten  Bauern

um die &amarige Zeit  nur  wehiige  Nichti):ie-
sitzende  leb'ten.

Eigentlidi  habe'ich  diese  Untersuchung

a'uch mehr  für  Zwecke  einer  Vo&siibersicht

(öoffi Rudolf  Kathrein)

,,Geörg  Keßler.  14 muth.  3 Pers@nnen,  An-
. saat  2 m"uth".

In s61*er  Form  ist da.ö ganze  Verzeich-

nis fiir  Flirsch  gefiihrt,  Es läßt  sidx aus den

,,14  ffirth"  nuri  nicht  mit  .Sicherheit  be-

haupten,  daß dies die gesamte  oder  die am

Zähltag  vorhandene  'Ernte  darstellte.  Da-

neberi  darf  mÄn sicher auch das -bfüerliche

Mißtrauen  den  Zählern  und der  Zählung

gegenü):ier  in  Refönung  stellen,  wie  dies

audi  heutzutage.  nod"i  gelpgentlich  geschieht.'

Viele  Bauern  mogen  sich- geda&t  haj»en:
Die  Zfölur»g  geschieht  kaum  :'u- unserem

Vorteil,  also  geb.e i*  vorsiffitshalber.  we-

nigei-  an. Allerdings  mag  zu damaliger  Zeit

der Gedä4e  an eine Ablieferurbg  vori  Korn
an  die  staatlid'ie  Obrigkeit,  wie;  dies  seit

den  Ablieferungen  in  Kriegszeiten  dieses

Jahrhundearts praktiziert  'iurde,  nid7t  vor-
geherrs*t  hatien.,  -

D7m-gaeg"enüiber könntö  auch ldie  fü-

nötigte  Saatmenge  höher  als tatsächli*  an-

gegföen  worden  sein.  Ein.  Verglei*  zwi-

scherb arigeführtei  Korn:vorrat  ugd  erwähü-

tera Saatmenige  'bringt'  im Falle..Flir:s*  der-

ffirt ungleiche  ErgeEinisse,  daß sie kaum  -vek-

wertbar  ist. Die  Werte  zwisa'ien  Vorrat  u.

fön§tigter  Aussaat  schwinken  zwisffien  3:1

und IO:I.  E):iföso-verhält  es sidi  tieim  Ver-

g:ei*  zwisa'ien Vori-at  und  der Anzahl  mri

Personen.  Mit  all diesen Zahlen  ist keiri  ge-
ordnetes  Verhfüpis  herzustellen,  es sei denn,

man  begniiigt  sich primitiverweise  mit  dem
errechneten  Mittel.
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Was  nun-die  Handsförift  Nr.  1175 im

Landesar*iv  zu Inns!:iruck'  anbelangt,  ent-

hält  diese  unter  der  Ortsbezeid'inung

,,Fliirsd'i'ö  auch die Schnanner  Bauern.  Die

Erfassung  der Getreidemengen  erfoigte  also

in diesem  Falle  kirchspiel-  und  nicht  zehent-
weise.  Sfö.nann  gehörte  bis  in die rpeueste

Zeit  eben zum-  Kirchspiel  Flirsch,  und  man

benötigt  eine  genaue Kenntnis  der Bewoh-

üer  damäliger  7;eit,-um  überha.upt  die Flir-

scher  u'nd Schnffnner  Bauern  voneföander

trennen  zu können.  Diäs  aber  ist notwen-

.dig,  da man  sonst für  den  Ort  Flirsch  so-

wohl  hinsichtlich  der Einwohnei:schaft,  ihrer

Zahl  und der  Getreidemerbge  als  auch fiir

anderei  überleigungen  wie'Anwachsen  der
Bevö1kerungszah2  oder  der bfüerlichen  An-

wesen  ganz Fals*e  Scbliisse  ziehen-könnte.

Bis  auf einen  einzigen  fraglichen  Fall  aber

bin  ich mir  der  'völligen  Trennung  von

Flirscher  un&  Schnanner  Bauern  sicher. Bis-

her ungekfüt  bleibt  allein  Cristan  Lenntz,

der  jedod"i  sowohl  wegen  seiries  geringen

Kornvorrates  als auch' der 2-Personen  nicht

ins Gewicht  fült.
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-Schnaün  insgesamt:

23  193 . 120

Aussaafmenge
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Die  angefertigte  Legende  sieht  also fiir  den

Raum  der heutigen  Gemeinde  Flirsch  fol-

gend aus:

Um 1615  betrug  die beiläufige  Bevölke-

rungszahl  min.desteris  243 Einwohner.  Eine

lei*te  Vermehrung  dieser  Zahl  durd'i  nicht-

gezählte Kned'ite, M%de, besitzlose Arbei-
ter und  Fremdlinge  ist  derikbar.  Die  runde

Einwohnerzahl  von  etwa  250  0rtsbewoh-

nern  mag  Jer Wirjklichkeit  sehr nahe kom-

men.

Um  1615 besaßen die 55 Landwirte  zu-

doQ  hatten  2 hievon  laut  Angaben  der Ge-

treidezählung  kein  Korn,  wohl  jedofö  ist

die Personenzahl  angekiindigt.  Die  Zählung

scheirit  recht genau.  vor  sich gegangen  sein,

da  auch der Kleinstbesitz'  erfaßt  wurde.

'Um1615  besaßen  die  55 Landwirte  zu-

sammen  einen  Kornvorrat  *on  392 Mutt;-

Man  kann  allerdings  ffiicht  mit  Sicherhejt

angeben,  ob es sich ffm die Gesamternte-od.

.den am Zähltag  vorMndenen  Bestand  han-

delte.  B'erechnet  man  nun aie -Mutt  mit  48
Liter,  so ergibt  sich ein Bestand  vori  insge-

samt 18.816  Liter,  flso  pro  Landwirt  342
Liter  und  jö KopE  der Bevölkerung  bei ge-

rechneten  250 Einwohnern  rund  75 Liter.
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'Saatmengein

IMutt Metzen '

Um  1615  redxneten  unsere  Landwirtemit
einer  Gesamt-Saatmenge  yon  rund  83 Mutt,
was beiläufig  21 o/o des Voffates  ausmaffi-
te.  Diese  veransd"ilagte  Saavnenge  ist na-
türli*  vom  Vorrat  abzuziehen,  so daß es
pro  Einwohner  nod'i  ca.  59 Liter  Korn
zim  Jahres'veff):irau;h traf. Ankniipferhd an
die Zeit  vot  etwa  40 Jahren (ca. 1930) er-
gibt  siffi  hier  folgende  Rechnung:

Von  einem  Mutt  Roggen  erhielt  man  aus
der Miihle  ca. 30 kg Mehl  und  konnte  dar-
aus 80 bis 90 L.aibföen  ba&en.  Unter  glei-
*en  Voraussetzungen  hätte  jeder  Einwoh-
ner von  1615  ca. 105 Brotlaibchen  jährlidü
verzehren  können.  Nachdem  hierorts  Z!I
damaliger  Zeit-  weder,  Weizen  noch Kar-
toffeln  angebaut  wurderi,  kanri  man sich
vorstellen,  wie  kärglidi  die Mahtzeiten  nach
Mißjahren  ausgefallen  sind.

Di6  Gesamtiibersid'it  aus der Getreidezäh-
lung  ion  1615 zeigt  für  Flirsfö  folgendes
Bild:

I
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Saatmenge  in
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Mutt  Metzen

E5) fö

Mi*ael  Grissemann
Gförg  Tsdiiderer

Geörg  Tsföiderer

derJunge

Thoman  Hauser
Hanns  Gramayser
Genewein  Gramaiser
Hanns  Süeß

Jacob Siieß -
Mafürin  Anndraß
Gförg  Hueber
Hanns  Perd'itoldt
Ursula  MÄrthfö
Cristan  Perdxtoldt
Harins  Per*toldt

") der Junge?
matheuß  Perfötoldt
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Leserzuschriften
Sebt geebrte  Redabtion!

Es kann  &er Ffömmste  nidxt  in Frieden
lqfün,  wenn  es dem hösen'Nadibarn  niTht
;<efällt. ATh dieses Zitat  da*te  ad'4, als' id'i
[hren- Beriffit  ,,Eine  'Saohe,  die nid'it  nur
yum  Himmel  stföikt"  in  der letzten  Aus-
;abe Ihres  Gemeindeblattes lan. Jene Leute,
lie  FrÄu'-Heiselär  beraten  haben,  haben
>ffensiahtliid'i  iibersehen,  daß auf  der Eigen-
'umsausaQbung S*ranken  gesetzt  sind. Un-
iesairänkte  Eigentumsausiibung  kann  zur
;*ikane  Dritten  ,gegenii):ier,  insbesonders
STadibarn,  werden.  In  den '#on Daniel  Wolf
;ewählten  Zeiten   zur  Entleerung  seiner
ienkgrube  sdheint  ein System  zu stecken,  das
nan ruhig  S*ikane  nennen  kann.

Das  Allgemeine  Biirgerlidie  Gesetzbuch
iesföränkt im S 364 die Ausübung  des

Harms  Lechleiter
Cristan  Hueber
Michael  Mayr
Cristina  Süesin
P'eter  Willi
Geörg  Tsa'ioll

Miaiael  'Grissemann

Anndree  Grissemann
Hanns  Grissemann
Lorenntz  Schneider

Mül]er
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3

3

6
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46 i 3
22 ! 3
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3

3
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Thoman  Mayr
Marthin  Riietzler
Andree  Lechleiiter
Hanns  Mayr
nristan  Keßler
Caspar  Pranndtner
Lorenntz  Zauser
Paul  Stampfer

Miföael  Riietzler
Cristarb  Tenng
Anna  Leonhardin

Matheüß  Geyger
Hannß  Mor
Gall  Mor
Hannß  Permann
Hannß  Greyll
Hannß  Spiß
Hannß  Sygele
Peter  Wiirfl
Anna  Permannin

Geör@ Perman
Niclauß  Spiß
Cristan  Frütsdi
Anthoni  Stampfer
Caspar  I;ch}eüter

WolfganngStar  Jacob
Hannß  Leföleuter
Cristan  Mor
Cristan  Geörg

81
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41
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kein  Korn

Eigentums,  wenn  dabei die Redite  dritter
Personen  beeinträd'itigt  wetden.  Nadx  die-
ser  Gesetzesstelle  kann  der  Eigentümer
eines  Gnindsfüdces  (Frau  Heiseler)  dem
Na*barn  Jae von aessen Grund  augehen-
den Einwirkungen  durd'i  Ahwässer,  Raudi,
Gase, Wärme,  (gerud'i,  Geräus*,  ErstMitte7
rungen  u.  ä. insoweit  untersagen,  als  sie
das  nadi  den  örtli*en  Verhältnissen  ge-
w6hn1id'ze  Maß iibers*reiten.  Zu  den  Ga-
sen zählt  na*  der  Reditsprediung  aw;h
der von  einem  Grundsfü&  ausgehende  Ge-
starpk, 'ienn  ör  das  ortsiibli*e  Ausmaß
iibersteigt  und  n*t  den  ortsiibliaien  Ge-
pflogenheiten  in Widerspriid"i  steht.  Wenn
nur  ein Gemeindebürger  diö Abortgru):ie  im
Sommer  entleert  urid seiie  Felder  düngt,
dann  steht-'  jedem  Natbbarn,  der  dadurfö
beeinträchtigt  wird,  ain  Unterlassungsan-
spruch aus  dem  Nad'ibarre*t  zu;  insbie-
sorbders sind  direkte  Einwirkungen  auf das

Naffibargrundstü*,  wi< das Bespritzeri der
zum  Tro*nen  aigehängten  Wäsche  unzu-
lässig.

Durd'i  die Red'itspred'iung zu 5 364
AiBGB.  wurde  tiaispielsweise  untersagt  das
F.indringen  von Eiälleri  auS einem  benad'i-
barten  Sportplatz,  Störtmg  durfö  einen  auf
dem  Nachbargrundstiidc  aufgestellten
Sffieinwerfer,  Störung  durch  übermäßiges

-Hundegebell-Belästigun-g  durc-h--R-ä-u-fö aus -
einem  tiefer  gelegenen  Kamin  des Nach-
barhauses  etc.

Diese Anfiihrung  ähnlifö  gelagerter  Fäl-
Ie zeigt,  daß es auf Grund  der Bestimmun-
gen des Nachbarrea»tes  ein leifötes  ist, Ab-
hilfe  zu schaffen.  Frau  Heiseler  brauföt  nur
beim  zuständigeri  Bezirksgeri*t  Klage  auf
Unterlassung  zu enheben. Wenn  sie den irp
Ihrem  Bericht  erwähnten  Sadxverhalt  nach-
zuweisen  vermag  (Zeugeri)  dann  wird  dem
Nachbarn  eine neuerliffie  Störu+ng und  Be-
einträd'itigung  der  Umge):iung  mit  Urteit
untersagt  werden,  wt'bei  au*  die Prozeß-

S kosten  zu seinen  Lasten  gehen.

Mit vorz%lid'ier  Hod'iafötung
Refötsanwalt  Dr. Josef Le*ner

4400  Steyr,  O.,O.

Was  das Sdiidtsal  der  Wiener  Reidis-
brü*e  lehren  soll!

Noch  steht  ganz Osterreiffi  unter  dem
Eandru*e  des Einsturzes  der Wiener  Rei*s-
brü*e,  Sidier  sind  aufö  alle  amtli*en  Stel-
len, die sid'i  mit  dem Ungfö&  zu befassen
haben  ernsthaft  bemüht,  notwendige  Fol-
gerungen  gus dem  sdxwerwiegenden  Ereignis
zu  ziehen,  Die  Wiener  Rei*sbfüt3ce  galt

dem hra*  sie zusammen.  Der  Wiener  Biir-
germeister  betonte  wiederholt,  was für  eiti
grÄßlidies  Unglti*  entstanden  wäre,  falls
si&  der Einsturz  zu ainer  yerkehrsreidien
Zeit  ereignet  hätte.

Nun  so}l vor  den Toren  Wiens  in  we-
nigen  Monaten  ein Betrieb  eröffnet  werden,
von dem es heißt,  daß er ,audi  ganz si-

er"  äebaut  sei und  miti  allen  erdenkMdien
Sid'ierheitsvorkehrungen ausgestattet  werde:
das -Kernkraftwerk  Zwentendorf!  Was  ge-
sddeht,  werm  nun  füeses ,si*ere"  Zweriten-
dorf  aus  irgeüdeiner  Ursad'ie  besd'iädigt
wird?  Dann  sind nidit  hunderbe  oder  tau-
send, nean hunderttausende  Mensdhen  in
größter  Gefahr!  -  Bfüdken  sind notwen-
dig, sie miis=n  also gebaut  werden.  Kern-
kraftwerke  aber  müssen ni*t  gebaut  wer-
den, Es gibt  dafiir  J'ieute bereits  andere  u.
ganz  ungefährliche  Auswei*möglia'ikeiten,
um den bföötigten  Strom  zu besdiaf'fenl
Aus derrUSA  kommt  iiirigens  die Naffi-
rÄcht, daß dort  Tonnen  von  Spaltstoff  ent-
wendet  worden  sind; wer könnte  uns  in
Osterrei*  vor  soldiem  Diebstahl  sdiütten?

Wenn  es eine wirklid'i  wert'volle  Lehre
aus dem Einsturz  der Rei*sb.rii*e  eeben
soll, dann  wird  sie Iauten:  Kein  Bau von
Kernkraftwerken  in  Osterreiffi  und  au
keine  föbetriebnahme  von Zwqntendorf!

Plangemeinsd'iaft  ,,Schöneborn
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Der  ÖGJ-Jugendclub  im  Kampf
gegen  Rauschgift

zAim  Freitag,  30; 7. 1976,  veranstaltete

dei  OGJ-Jugendclu):i-  'einen  Diskussions-
abend  übqr Rauschgifi. Die  Tatsa*e,  dafß
immer  melir  Jugendliche den %chtgiften'
verfallen,  muß dffeses Prot»lem  -niföt nur  in

einer  kleinen  Diskussionsrunde  behandelt,
sondern  v.or allem  an die Offent1i6keit  @e-'
braföt  werden.

Unsere  Zeirverlarygt  vom  Einzelnen das
Äußerste.  Praktisch  leben wir  in der Dik-
tatur  :des Sekundenzeffgers.  Die  stänfüge
Unrast  und  Hast  ersfööpft  viele  Mensd'ien
vorzeitig.  'Statt  aber  entspreföe'üd  auszu-

spanneri  und neue  Reserven  zu sammeln,

greiFt  so mancher  zum  Rausaigift,  -das vor-

übergehend  Kräfte  -vortäus*t,  wo  in

Wirklichkeit  nur  gähnende  Leere  besteht.
Die  psychotropen  Substanzen  ge3vinneri

als Tr:4ger  der Su*tkran.kheiten  in der kli-
nischen  Medizin,  besönders  in der psy*iatri-

schen,- immer  mehr  an Bedeutung.  ü!:ier  die

Wirk'ungen  dieser  Stoffe  ist  jedodü  dae
Offentlichkeit  viel  zu wenig  unterrichtet:  es

fehlön  echte  Känntnisse.  Die vielFacH ver-

breiteten  vagen  Vorstellungen  von  der Wir-

kung  und  der  GefährMchkeit-  der ,derzeit

gängigen  psychotropen  Stoffe  miissen  korri-

giert  werden-.  .

In-  den meisten  Fällen beiginnt die Sua'it
psyt4isdi:  Das  Gift  erzeugt  kiinstliches
Voilt»ehagen,  'falsche  Ho*stimmung  trnd

imitiertes  Gliidcsgefühl,.'Euphorie  gerrannti

Der  Mensch  trachtet  däna*,  s'ich aieses Effi-
I-ebnis  aer Euphoiie  wieder  zu versföaffen

uffid daher  nimmt  er diese Su):istanz'  wieder

und  immer  wieder.  .So wird  der Mer»sch

Sklave  eines.Suchtgi'ftes.  -Diese psychotropen

'Stoffe  erzeugen,ein  unwiderstehliches  'Be-

-diirfnis  nach wiedeföolter  Ein-nahme;  wahr-

scheinliffi  durch  bestimmte  (im Detaal nodi

unbekannte  Vorgänge)  Änderungen  in den

Jägerkompanie  in Firn  u. Eis
 Nad'i  der Eingehtour  atiE den  Similaun

wurde  bei guten  Verhältnissen  di'e Hintere-

Schwärze  und Fineiil-Spitze  ,,'besetzt".  In

dep verbleibenden  späten  Nach;ittagsstun-

den wuüden  die junjen  Soldaten  theoretisch

in  die  alpinistischen  Belange  urid Techni-

ken  eingewiesen.

Am  Sarnstag  der ersterr  Auföäldungswoche

- ' wurde  bei einem  schwierigen  Gefefötsmarsch

- - mit  schwerem  Gepädi  bei Nebel  wd  Schnee-

a treiben  ütier  das Seyjoch-Hochjoföferner  auf

a a   die  Vernaigt-Hütte  verlegt.  Dieser  M'arsdx

a a ' - stefü auch an  Bergge*ohnte  relativ  hohe

 - -.  AnfondÖrvngfö.  -

- Am  sonritägigen  Ruhetzg  zelebrierte  Mili-
- förpfarfer  Josef Haselwanner'eine  Berg-

a messe,- die fiii  die.  SoMäten  und die zahl-
reichen  Sömmergäste  zu  einem eindrucks-

vollen  Erlebnis  wurdä.  '

Imster  Jägerkoml
- I-m '. Rahmeffl  der  -waffeneigenen  Ge-

fechtsausbildung-  fiihrte  die  3. Kompanie

des Jägerbataillons  -21, Imst, ihre Alpin-
verlegung  durch.  Rund  IOO Mann  wurden

bereits  in  der  alligemeinen  Gefechtsaushil-

&ung  durch :Basistrainirig  und aufbauende

Gebirgsmärsche  auf diesen  IOtägigen  Aus-

biDdurrgshöhepunkt  vonbereitet.

d'ieinisd"ien  Abläuferr  des Stoffwechöels,  die

bewirken,  daß der siifötige  Orgatiismus  die
Gifte  nunmehr-so  fünötigt,  wiie ein gesunder

Mens*  etwa  die Vitamine.  Wird  das Gift

dann  weiterhin  ni*t  genommen,  so treten

'regelre*te  Kranlföeitssymptome  auF, die
Abstinenzerscheinungeii,  die nur  verschwin-

den, wenn  das Suchtgift  wieder  efötgenom-

men wird.

Ein Abgewöhnen  ist ohne weiteres  mög-

lich,  eine  ,,Entzi6hungskur"  ist  vielme'hr

eine  richtige  Krankenbehandlung.  Aud'i

wenn  -die Entwöhnung  gelingt,  ist der Er-

folg  fraglich,  yreil  ngr  zu oFt der Gerettete

rii*ffillig  wird.  Die  Mehrzahl  der Südx-

tigen  bleibt  süchtig.  Neben  den öekannte-

steh  und gefährlichiten  Rauschgiften  yiie

LSD,  Opium,  Mescalin,  Kokain,  Has*ischa

und  Marihuana  muß  auE eine gewisse  Grup-

pe -von Medikamenten  hingeiiesen  werden,

die  eine  s*lafmachende  und beruhigende

Wirkung  erzeugen.  Durfö  die  ):iesoriders

hohe Zahl  von  Sfölaf-  u. Beruhigungsmitte!f

ist  die  Verführ=g  zum  Mißbrauch  sshr
groß geworden.  Diese ,,Barbiturate"  unter-

liejen  zwar  der  Rezeptpf:lid'it  a):ier nicht

dem Suchtgiiftgesetz.  Einige  gefihrliche  Bar-

biturate  sföd z. B. Veronal,  Lumiral,  Do-

riden,  Miltaun-,-'Valium,  Libriqm  u. Nembü-

tal. Auch sind  die  ,,Amphetamine"  wie

Per-vizin,  Preludin,  Kaptagun,  'Ritalin  ffnd

Menocil  sehr gefährli*  und  führen  bäi Miß-

brauch  zur  Drogensü*tigkeit.  Dieser  kurze

Bericht  iiber  die  Suföt-  und Rauschmittel

soll z'eigen,  dffß es sid'i  hier  um  kein  so-

ziales  Teilproblem  sondern  um ein Gegen-

wartspro):ilem  handeIt,  weld'ies  ein  sozial-

und gesundheitspolitis*es,.  jugendtypisaies,

umfangreichesZeitsymp'tom  darstel-lt:  '

Der Obmann des Jujpndclubs:
Egön  Pinzger

Ausgerpht  un.d mit  gestärkter  Korpdibion

wurden  in  den verbleibehden  vier  Tagen
die 3 Guslar-Spitzen,  füe Kesselwandspitze,

deff  Fluchtkogel  und  die  Sföwarzwand-

spitze  bestiegen.  Als  Abschlußtour  stand  der
Alpinmarsch  aiuf &ie Wildspitze  über das

Brochkoge5och auf 'dem Programm,- der fiir
die Soldaten  die Bestätigung  ihrer  Leistungs-

fähi.gkeit  erbffichtä.

Auf  all-en Touren  wurden  die vorherge-

sehenen  Marschzeiten  trotz  Gepädc  u. Waffe
oft  weit  unterboten.  Auch die Si*erheit
beim Gehen  im Pels und  Eis nahm  rnit  je-
de:m Lehrtag  merklich  zu. Dies  war  im be-
sonderen  aud'i dem Alpirbpersonal  der.Kom-

panie,  rpit  Heeres)'ergfiihrer  OStv  Fabbris
an der Spitze,  zu darnken.

kiiche  in Vent  klappte  dank  des Encgegen-

kommens  der Hüttenwirte  ausgezeifönet.

Der  Kommandant  des :Jägerbataillons 21,
Oberstleutnarit  HoJreiter,  konnte  si*  bei
seinem  Besuch vom A'usbildungserfolg  der,
Kompanie  überzeugen,  wobei  er selöst m

seinem  Adjutantpn  die Hintere-Schwär7e  jn
Rekordzeit  bestieg.

,,Ein Tropfen  aul den heiflen  Steinl"
Akfion  ,,Saubere  Alpen"  des Ösferr.

Alpepschufzverbandös  im Bözirk
Landeck

Unter  Führurbg  des Komparyiekomüian-

danten,  Haupbma:nn  Parth,  verlegte  die

Kompanie  zunächst  auf die Martin-Busch-

Hütte,  wo  mit  ider paraktisföen  Eisauslbil-

durig-  im  Eisö-riudx des Marzell-Ferner-s  -.be-

gorrnen wurt%,  Begünstiigt  durdh &as herr-
liche  Sommerwetter,  weMes  auch das Hoch-

gebirgsbiwak  der  Kompanie  erleichterte,

kor»nten  alle  geplanten  Touren  durchge-

führt  werden.

Wenn  diese  Aktion  auch  niir  ' eineh

Tropfen  auf den heißen  Stein  der Umwelt-.-

verschmutzung  darstellt,  so ist dennoch  aud"

ein N'utzen  zu erwarten.  Diöses Vorhaben

stellt  einen Anfang  unä  Versuch  dar und

köirnte  weiter  ausgebaut  werden.  Jerdeii

dabei auch nur  wenige=Wandergebiete'  ge=

reinigt,  so kann  dieses Unternehmen  aoch
in  erster  Linie  als Mahnunj  dienen,  wenffi
eine Grup'pe  junger  Leute  (Schüler  und  Stu-

denten)  mit  Säcken  be*affnet  den Unrat

aufräumt,  der4 die Erwachsenön weggewor-
fei'i  hafün.  Vielleicht  denkt  dann mand'ier
Wanderer  bei seiner  Rast daran, u. nirrjmt
seine Atf:älle  wieder  mit  nach Hause,  an-
statt  sie weg.zuwerfen.  Nid'it  zuletzt  soll
die Aktion  einigen  Schiilern  und  Studenten

eine  gesunde und sinnvolle  Ferialbeschäfti-

gung vermitteln.  -

Die-  Aktion  wird  vom  Osterrei*ischen

Alßenschutzverband durcfügeführt und von
der  Tiroler  Landesregierffn-  g maßgebli*

unterstiitzt.  Die  :betroffenen  Gemeinden,

Fremdenverkehrsveföföde  unda Seilbahnen

stellen  Freikarten,  Mittagessen  und  Arbeits-

gerät  (Säcke) zur  Verf%ung.  (fg)
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Kampf  dem tragischen  Dreii

Lehrling-Moped-Unfall
Das Moped gehört heute zu den ersten Taroler Handelskammer  in  die Wege  ge-

und in vielen Fällen erfiillbaren  Wiinschen  leitet.  Vorgesehen  sind zwei  kostenlose
der Jugend. Leider gibt  es aus diesem Kurse Ende August/Anfang  September. Die

Traum  oft auch ein böses Erwadien,  wie  Lehrlinge  sind im eßgenen Ir»teresse  aufge-
die Verkehrsunfal1meIdungen  beweisen. Ein  fordert,  diese Mögli*keit  wahrzunehmen;
B&k in die Statistik  zeigt, daß etwa im  an die Lehrbetriiebe  wird appelliert,  die

Jahr 1974 in Osterreidi  in 13.801 Fällen  Lehrlinge  zum Besuch der Kurse  zu  moti-

Mopedfahrer  Unfälle  mit  Personens*aden,  vieren.

also tödIid'»e Unf'älle, oder Unfälle  mit  Für den Mopedfiihrers*ein  des OAMTC-

sffiweren oder leichten Verletzungen ver- Tirol sind folgende Voraussetzun@en nötig:
ursachten. Tausende Unfälle mit bloßem 0  Teilnahme  an  einem  Theorievortrag
Sachs*aden sind in dieser Statistak gar ni*t  über das ,,Moped  im  Verkehr':  hier
festgehalten. Und aliein von den genanriten  werden  dae wesentlidien  Bestimmun-

rund 13.800 Mopedunfällen mit Personen-  gen der Straßenverkehrsordnung  und

sffiaden betreffen fast 59 o/o bzw. 8.111 des Kraftfahrredites  behandelt;
Fälle die Altersgruppe der 15- bis 24-jäh- 0  eine praktische  Urpzerweisur»g  in  der

rtgen. Handha):iung  des Mopeds für  jene  Lehr-

Für die persönliche Tragik, &e hinter  linge, denen die entsprechende  Erfah-
diesen Fällen  meist  steht,  gibt  es keine  rung  fehlt;

M-eßzahlen; gemessen kann allenfalls der @ Teilnahme  an der theoretischen und

volkswirtschaftli*e  Stföaden werden,  der praktischen  Priifung.
zweifellos  viele Millffonen ausmacht.  ' Die Teilnahme  ist,  wie  bereats erwähnt,

Beides ist aber sicher Grund genug, nicht kostenlos. Die Kursfüsten  sollen mit  Preisen

einfad'i zuzusehen, sondern dem tragis*en  ausgezeichnet werden.

Dreiedc Lehr1ing-Moped-Unfall den Kampf Fiir  alle, die sich konkret  interessieren:  die

anzusagen. So ist au* der OAMTC-TarOl Kurse finden im Wirtsdiaftsförderungsin-
schon seit vielen Jahren der Ansidit, daß stitut der Tiroler  Handelskammer  in Inns-

die Mopedfahrer in Verkehrsfragen ge- bruck, Eggerlienzstraße  116 statt,  die prak-

schult gehören, -  ein Markstein in dieser tischerp tJbungen auf  dem Gelföde  des

Richtung wurde bekanntlich mfft der Ein- OAMTC in der Andefösstraße.  Der  erste

fiihrung &s freiwilligen Mopedführer- Kurs läuft  vom 30. August  bis zum  3. Sep-

scheins im Feber 1974 gelegt. Und wie man tember (jeweils ab 18 Uhr),  der zweite  Kurs

sieht, ist der Wille und das Interesse bei der ist für 6. bis 10. September (ebenfalls  je-

Jugend, bea den Mopedfahrern durföaus weils ab 18 Uhr)  angesetzt.  Anmelde-

vorhanden: bisher haben sid'i nahezu 1000 schluß für baide Kurse ist der 26. August.

Mopedbesitzer der Miihe des Kurföesuföes Anmeldungen  und Auskiinfte:  WIFI  der

und der Ablegurrg der Priifung unterzogen. Tiroler Handelskammer,  6020 Innföruck,
Eine spezielle Aktion fiir Lehrlinge ha- Eggerlienzstraße  116 (Tel. 05222-33711-263

ben nun dieser Tage der OAMTC-Tirol oder OAMTC-Tirol, 6020 Innsbruck,  An-

und das Wirtschaftsförderungsinstitut der dechsstraße (Tel. 05222-44521).

SY Zams

Programm  fiir  kommendes WoThenende:

Samstag, 14. August  1976:

15.00 Uhr SV Zams Jun. - SK Imst Jun.
16.30 Uhr  SV Zams I - SK Imst I, Vor-

bereitungsspiel

i  Inlernaffonaler  Wanderfag  am 2i.  u.

2i  August  in Landeck

Unter  dem Ehrenschutz von  Biirgermei-
ster Anton  Braun und Vizebgm.  Ing.  Gu-
stav  Belina veranstalten  die TVN  Land-
ed« den 2. Int.  Wandertag  über die Stre&e
von 10 und 20 km. Start und Ziel ist die
Lande*er  Hauptsd"iule. Die Medailleamit
der Trisannabrü*e  erhalten  &ie Teilneh-
mer beim Zieleinlauf.  Startzeit  ist  an bei-
den Tagen von 6-12  Uhr. Anmeldungen
durch  Einzahlung  der  Teilnahmegebiihr

!S-par-v-o'r (K-to.= '  Nr. a50004;aza0'Th)).s"d'i"ri"f;1. Schiffsreäsen sind jefzt  weniger  gefflhr-
Meldungen  an Derndl  Manfred,  Salurner-  It€Ö- D»e Kapäfäne  $tnd ngdlt mem  be'
straße 10, 6500 Larbde*,  Tel. 05442-31542.  rechfigt,  an Bord  Trauungen  vor-

Damit  der Mensd» zum Merzscben wer-  zun"men'

de, bedarf es der Begegnung mit der Natur. Yiel sehen  un,3 hören   nur wenig

Hal'e sje rejn' sBgen, bewährt  sich m allen  Lebensla-
Dies bittet die Bergwadyt, Ortsstelle  Landeck  gen.
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Keine  klare  Posibion  ifüzogen  die Inhaber
der  Hotels,  &er Gasthöfe  und  einiger  Frem-
denheime.  Anfangs  waren  sie alle  gegen  eine
Umfahrung  gewesen.  Später  aber hatten sie
sich die  Dinge  überlegt.  '

In  der  Hochsaison  war  unser  Dorf sehr
iiöerlaufen,  und  die  Straße war  oft ver-
stopft.  Es war  ein soldter  Verkehr,  aaß 'viele
Frerr»de  deswegen  nacli  ein  oder zwei Tagetü

wieder  abreisen  wofüen.  Einige  reisten.wirk-
lich  ab. Die  anderen  bekamen  bis zu fünf-
zjg  Prozent  Lärmrabatt.  So war es m%lich,
in einigen  Häusern  sehr  stark  verbill,gt  sei-
ixen Urlaub  verbringen  zu können.

Das  alles  gab dien Inhabern  'der  Hotels, der
Gastliöfe  und.  der  Fremdenheime  zu denken.
Auch  der  Obman.n  des  Fremdenverkehrs-
verbandes  begann  zu denkefi.

,,Guten  Morgenl"  wur.de  der  Herr  Bürger-

meister  nach  'wie  vor  sehr freundlich  und
zuvorkommeiüd  - gegriißt.  I,'er  Herr  Biir;
germeist.er  war  sehr in Gedarpken  vertieft.

Er erwiderte  nich3: jeden Gruß. Das wurde
nachher  von  den  Leuten  &es Ortes  sehr  ver-

sdfüden  ausgelegt.

Vielleicht  war  es die Au%afü  des larugsain
ruid  in  Gedanken  versunken  daliin.schreiten-

den Bürgermeisters,  dariiber  nadizudenken,

wo  er  eine  große  Tafel  aufstellen  lassen
«önnte,  die zum  Besuch  sieiner  GasDstätte  ein-

laden  sollte.  Od.er  mußte  er fiir  die: neue

TaFel  des  Fremdenverkehrsverbandes  den

Text  entwerfen?  Oder  mußte  er .die For-

mulierung  dies Textes  fiir  ein Arpsuchen  an

die  iibergeordnete  Behörde  in  .der  Kreis-

stadt  entwerfen?  Die  TaFel  sollte  überdi-

mensional  groß  sein,  fünf  maI  fünf  Meter.

Dafür  braudite  er 'eine  Sondergenehmigung.

So ging.der  Spaziergang  &es Herrn  Biirger-

meisters  an diesem  Sonntag  larrgsam  zu  En-

de.  Es  traf  qich, daß ihm  ein Bauer  aus

einem  der  am weitesten  vom  Ortszentrum

entfernten  Bauernhöfe  auf der Straße  be-

gegnete.

Der  Bauer  griißne  ni*t  ehrerbietig  mit  ;iGu-

ten  Morgen,  Herr  Bürgermeister".

Er  sagte  ar»stelle  eines  Grußes:  ,,Schon  so

Lodenhose,  ein  Stehkragenhemd  und  dar-

iiber  eirbe Lo&enjoppe.  Es  roch na*  Stall

und  Pfeifentabak.  ,,Sd'ion  gut,  Vinzenz'

antwortete  freun&lich.der  Bürgermeister,  der

genau  wußte,  wie  man  mit  &en Leutäji.der

Gemeinide  umzugehen  hat

,Im  Stall  alles  in  Ordnung?

,,Freili*,-alles  iri OrdnungI"  Das  Bäuerlein

Virzenz  öedankte  sich. Der,  Biirgermeister

liatte  nad'i  der  Ordnung  ip seiThem Stall  ge-

fragt.  ,,Wie  er nur  än alles  so derukt!"  Das

Bäuerlein  Vinzerpz  war  zufrieden.

Inzwischen  war  der  Biirgermeister  sehr

schnell  und  unauffällig  in  einer  Hausein-

fahrt  verschwunden.  Dort  ha):ie  er .dienst-

lich zu  tun.  Das  BäuerIein.  Vfözenz  stank

na*  Stall  und  Pfeifentabak.  Die  Bauern,

üiberhaupt  die, deren  Felder  am meisten  da-

von  .betroffen  waren,  mußten  Gegner  der

Umfahrungsstraße  sein.  Zwar  konnten  sie

mit  dem  Verkauf  von  -ein  paar  Grund-

stiicken  beinahe  ein  Vermögen  hekommen.

füute  kon6ten  sie sogar  noch  mehr  damit

kaufen.

A):ier sie *ollten  nicht. Nach ein paar  Jah-
ren  war  doch  al]es wieder  dahin.  Der  Vin-

zenz  war  ieiner  der  Bauernsprecher.

Wer  in  unserem  Dorf-  Bürgermeister  sein

will,  muß  sehr fest und  sehr hart  und  mit

vielen  Familieiü  der  Gemeföde  verwandt

sein. Er muß  Ideei'i  haben.

Dazu  gehörte  die Straße.  Dazu  gehörte  die

große  Tafel.  Dazu  gehörte  der  Umgang  mit

V'inzönz,  den der  Bürgermeister  freundrich

behandelte.  Die  Straße  durch  &en Ort  war

vor einigen Jahren staubfrei- gemacht w,or-
den.  Auch  alle  wichtigen  Nebenwege  in un-

serem  Ort  waren  sauber  urnd staubfrei  ge-

macht  worden.  Seitdem  ist iirrser  Dorf  sehr

viel  staubfreier  als vorher.

Das  i'st wahr.  Es 'ist auch  wahr,  daß es seit-

&em viel  lauter  ist.  Die  Autos  fahren  stfönel-

ler  durch.  Weil  sie  schnelle?  fahren,  miis-

sen  sie  auch schneller  bremsen,  wenn  die

Gerbdarmerie  ihre  tägliche  Kontrolle  durdi

den Ort  unternimmt.

Sie strafen daToei den kleinen Bauern,  d=r

die Verkehrsregeln  nidit  kennt.  Sie strafen

noch einmal  den Bauern,  der  mit,der  of-

fenen  Ser»se auf  sein Feld  fährt,  sie strafen

zum  drittenmal  den  Bauern,  der  mit  sei-

nem  Fuhrwerk  nicht  mit  ,,angemessener  Ge-

schw'indigkeit"  die  Straße  iiberquert.  Sie

strafen  denseLben  Bauerh  zum  viertenmal,

wenn  er,  weil  er  mrn  s*on  dreimal  z,um

Zahlen  verurteilt  'iorden'  ist,  wegen  der

verdammten  Kleinigkeit  flu*t.  Wenn  die

R'eiFen  quietsföen,  wenn  die  großen  Autos

trotz  Hupveföot  hupen,  werm  die  großen

Aqtos  der Hoteliers  durch  den Ort  rasen,

dann  straFen  die Herren  vom  Gendarmerie-

posten  nicht.  -'SX7enn etwas  im  Dorf  pgssiert,

dann  laufen  die Leute  zusammen,  strömen

aus allen  Häusern  auf  die Straße.

Sie schreien  und  lärmen,

Erholungsdorf  im  Sinrie  der  erlassenen

Ri*tlinien  ist unser  -Dorf  deswegen  nid'it,

weil  die  Hauptstraße  mitten  durffi  .den

Ort  geht.  Aber  da es in den Hotels,  Gast-

Musern  und  Fremdenh'eimen  keine  Musik-

box  git»t,  fiihlen  sich viele  Ortsbewohner  als

Bewohner  eföes  Erholungsdorfes,  und  gie

brachten bei der vorjä'hrigen Jahreshaupt-
ver.sammlung  des  Fremderverkehrsverhan-

des einen  'entsprechenden  Antrag  ein. Dem

Antrag  war  kein  Erfoig  besföieden,  weil

&er  Gesföfütsführer  &es Fremdenverkehrs-

verbandes  die Richtlinien  genau  kannten  u.

weil  er, daraus vorlesend, die Lcute  von

ihrer  irrigerr  Meinung  at+zuhringen  imstande

Demnach  hieß  es klar  und  deutlich:

,,Unter  Erbobtngsdörfern  werden  larid-

licbe  Siedlungen  mit  ö%rrniegend  bau-
erlicbem  Cbarakter  verstanden,  in de-

rzen  der  Erbo1ungssucbende  in  Abg,e-

scbiedenheit  urtd Rube  seinm  UrlauLr

verbringen, aber aucb Anscbluß an die
Wesensart  und  das Braucbtum  der  Ein-

'zuohner finden kartn."

Der  Herr  Biipgermeist'er  veriieß  das Haus,

in das er offeiföar  in  Fluditabsicht  vor  dem

nad'i  Mist  und  Pfeifentabak  stinkenden

Bärierlein  Vinzenz  efögetüeten  war,  Ifögere

Zeit  ni*t  mehr.  Er  mußte  in d4esem Hause

einen  Kaffee  trinken.

I'as  Problem,  das  er  zu-lösen  hatte,  war

auf diese Art  und  ""'7eise auch nicht  gelöst

wordcn.

Er  selbst  aber  war  in der Zwischenzeit  viel

vie'l  ruhiger  gewor.den.

-Das  brauchte  er, um mit  gebiihrender  An-

dacht  der he)iligen  Messe  des  Hauptgottes-

dienstes  in  der  Pfarrkirche  beiwohnen  zu

können.  Zufällig  war  aln diesem  Tag  ,,Tag

der  Straße':  und  &er Herr  Pfarrer  sprach

von  Segmmgen,  die  unserem  Dorfe  zuteiP

gewor.den  waren,  und  nannte  eirpige  Vor-

teile,  die  man  auch als  Segnung  ausgeben

könnte.

Erstens  war  es möglich  geyrorden  .daß alte

und  gebrechli*e  Leute  im  Auto  zur  Kirföe

gebracht'werderi  könnten.  Zweitens  fah-

ren die vom  örtlidien  jfütobusunternehmen

zur  Abholung  dir  außerhalb  des Hauptor-

tes  .gelegenerr  Orte  und Häuser  öereitge-

stefüen  Autobusse  gegen  angemessenes  Ent-

gelt  so  rechtzeitig  ab, daß alle  ausnahms-

los pür4kt1ifö  vor  Beginn  der  heiligen  Messe

in der  Kirdie  sein  könrren.

Drittens  könne  er  jetzt  mit  seinem  A;uto

füberallhin  sehr  schnell  kommen  und  sei da-

her  in der Lage,  -.viel  mehr  Leuten  als bis-

her  die Letzte  Olung  spen&en  zu  können.

Viertens  ibringe  das  Auto  den  'tür  unser

Dorf  so notwendigen  wirtsa'iaftlidhen  A'gf-

schwung.  Vor  einer'  überb-ewertun'g  von  ma-

teriellen  D'irngen  miisse  er freilich  als Geist-

licher  eindringlich  warnen.
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Fiinftens  bringe  eine Straße-aud'i  eine ,,gei-
itige  Offnung':  -und  das ' sei sehr gut. In
orüheren Jahren wuh&e  ,,liebe Pfarrgemein-
:le, gehr viel  Inzucht  in unserer  Marre  be-
:riefün".  Im  Pfarrar*iv  befänden  siai  viele
Ainsuföen  an den Papst  in Rom  um Dispens
'iir  Heiraten  unter  Blutsverwandten.
;echstens:  Das  kam  niait  mehr  vor.  Offenp
»ar  hatte  si*  aer Herr  Pfafüer  geirrt.
;iebtens  und  Ietztli*  käme  noch dazu,  daß
tud'i  die Straße  ein von  Gott  gegföenes  In-
trument  sei, dessen man  si*  5edienen  miis-  'a
e. ,,AJrüber  idie Straße  füfört  eföer  der
Jege  in den Himmel.

'imen!"

'ille  wußten,  was  ihnen  die Straße  hedeuten
nußte.

)er  Bijrgermeister  wofüe  nun  mit  einer  völ-
ig  gewandekhn  Einsteilung  das Problem
Straße"  in Angriff  nehmen.  ,Meine  Her-
en':  eröffnete  er  die  nä*ste  Gemeinde-
atssitzung,  .wir  müssen die' leidige  Ange-
=gerrheit  wegen  der Ua'nfahrungsstraße  end-

' $ eiriäm :bal&igen Abs*luß  zuführen."
.espannte  Aufmeriksamkeit  der  versamg
ielten  Gemeinderatsmitglieder.

etzt  verkundete  der Biirgermeister:
Wir  brauföen  keine  Umführungsstraße.

tatt  dessen wer:len  wir  die Straße  durdx
en Ort  erhfölifö  verbreitern.  Wir  werden
inen-Gehsteig  zu heiden  Seiten  der Straße
nlegen.  Zwiscfün  Widum  unid Kir6e,  zwi-
:hen &em oberen  Gasthaus  urbd dem Sel'füt-
adienunigsIaden  werden  wir  einen  Fuß-
Nngefübergang  mit  Ampelregelung  anTorin-
:n  lassen.  Die  Straße  wipd  auf der  ge-
imten  Lföge  durch  &en Ort  großziigig  be-
radigt.  Wir  miissen  den  Ort  verkehrsg,e-
:cht  machen."-

1le  versammelten  Gemeinderäte  rfükten
:iffillig.

Bravo,  Herr  Btirgermeister!"  .
Wir  dürfen  denaAnsdiluß ni*t  verpassenl"
STein, Herr  Bürgermeister,  wir  diirfen  den
>xsföluß  nid'it  verpassen."

ie Straße  dur*  den Ort  muß gebaut  wer-

1les war  gewonnen.  Die  Leute,  die etwas
föeres zu sagen gehabt  Mtten;  waren  nidht
s Gemeirttlerat.

ie  Orts&urdifahrt  wunde.  einstimmig  be-
-ilossen. Das Autobusunternehmen  wurde
irtschaftli*  gefestigt.

amit  hat sidi  sehr viel  in unserem  Dorf
ändert.

ie Straße  ist  verbreitert  worden.  Die  Häu-
r neben  der Straße  sind anäditig  ange-
iwollen.  Die  Gasthäuser  neben  der Straße
zielen  an sdiönen  Sonntagen  ungeahnte
kordumfötze.  Die  Auslagen  der  Ge-

iäftsMuser  werden  größer  und größer.

ahinter  und  hinter  allen.Häusern  wohnen
r)h 'wie  vor  beföahe  dieselben  Mensd'ien
e vor einigen Jahren. Sie waren  ledig-
h füer.geworden.  Mamhe  von  ihnen  wa-
s beträditlid'i  reid'ier  geworden,  Das kafö

Dann  gab es noch die vielen  anderen  Men-.'
schen, die man'niföt  oEfiz;iell  auf  'den Pro-
spekten  herzeigen  durfte,  Der  Alkoholismus
hatte  sie aufgefressen,  einen nach dem an-
deren. Ein  Dutzend  Alkoholiker  war  orts-
bekannt.  Viele  iar.en  heimli*e'  Sfüfer.  Die-
se waren  nia'it  ortsbekannt.

Das kleine  Bäuerlein  gehörte  ni*t  zu den
Alkoholikern  des Doies.  Otto,  der Müller,
gehörte  aufö  nidht  dazu.  Die  tireite  Orts-
durchfahrtawerde  nodi  das Gemeinsföafts-
leben  des Ortes  zerstören.'Der  Ort  werde  in
zwei  Teile  gespalten,  die Kir*e  gehtSre dem
einen  Teil,  und das Gemeindearntsgebäude
gehöre  dem anderen  Teil.

E5 werde  zum Strei1  zwisd'ierr  den beiden
Teilen  kommen.  Die  öreite  Durffifahrts-
straße  werde  den Ort  in den kommenden
,Jahren einen heute nofö nid'it zbsd'iätzba-
rert Lärm  tirirygen.  Das Bfüerlein  Vinzenz
war  aud'i  hier  anderer  Meinung  als  der
Herr  Pfarrer  und  wie der Herr  Biirgermei-
ster.

Otto,  der Miiller,  war  audi  anderer  Meinung
als der Herr  Pfarrer  und  der Herr  Biirger-
meister-

Nach einigen  Ja&ren wirid man erkennen,
daß die Gemeinde  mehr  auf das Muerlein
hätte  hören  sollen.  '

Vinzenz,  der Bauer,  war  ein bauernschlauer,
ein mit viel Hausvers'3arid  begabter Mann.
Er  war  aber  nur  ein Bsuer,  stank'nach  Mist,
trug  selbstgefertigte  Lodenhosen  und  'konnte

sia'i nid'it gesai18ffen ausdriicken.
Aufö  ohne  3hn ging  das ILeben in unserem
Dorfe  sö weiter,  wie  es Bürgermeis;er,
Pfarrer,  '}Virtschaftsbund,  Frerndenverkehrs-
verlband,  Bierienizüchterverein,  Sportklub  u..
Kneipp-Bund  hestimmt  haben.

E!I  'war  das Leben  eines  Dorfes,  das  sidi
eigentli*  in  'keiner  Weise  vom  Leben  in an-
deren,  ähnli*  großen  und  ähnli*  bes*aF-
feryen Orten  uffiterschied.

In der Früh  sföeint  die Sonne  auf  drei  Gast-
liöfe,  zwei-Hotels,  fünf  Fremdenheime  un'd
auf eine große  Zahl  von Ein-  und  Mehr-
familienhäusern.

An'  der &ke  stehen  die Bauernhöfe.  Sie war-
ten auF Sonne.  Auf  den Ansiditskarten  ragt
hinter  dem einen- Hotel  ganZ  steil  und  im-
posant  der ii):ier  3000 m hohe  Wildkogel
hofö.  Der  Wildkogel  ragt  aber in  Wirk-
lichkeit  in viel"  größerer  Entfernung  hinter
Oberlangdorf  auf. Die  Fremdenverkehrs-
prospekte  hahen  einen'  anideren  Wildko-
geitilid«.  Die  Dorfstraße  ist links  u. re*ts
von  Hotels,  Gasthäusern,  Fremdenheimen
und Gesföäften-  geföumt.  Im  Zuge  der
Straßenverbreiterung  werden  zu beiden  Sei-
ten Gehsteige  angebra*t.

Am  Abend  geht  die  Sonne  hinter  dem
Wildkogel  unter.  In der Sonne gIitzert  am
Abeml die Stiitze  se*s  Jer im Bau  befirrd-
lidhen  MaterialseiToahn.

Die Sonnenterrasse  des einen  Hotels  ist ge-
gen den Wildkogel  hin  ausgeriditet.  Dutrh
ein Fernrohr können  &ie Guste an sffiönen,

lauen  Sommerahenden  die Stütze  sechs sehen
und  auch wie die Sonne darauf  glänzt.
,Niffit  wahr,  ein schönes Bild?

Die  Bergstation  wepde  später  einmal  er-
rid'itet.

Die  Leute  des Ortes  sofüen  inzwiscfün  ver-
gessen, daß die Stiitz €n deiy Materialseilbahn
in  Wirklichkeit  -fiir  eine  ' Personenseilib;ahn

Ohne  Planung  geht  es nii*t.

Auf  dieke Weise  werden  die Leute  des Or-

An  solföen  Sommerabenden.  wie  heute  einer
ist, sitzen die Obmänner &es Wirtscbafts-
bundes,  des Fremden'verkehrsyerbandes  und
des Sportklufü  mit  dem Herrn  PFarrer  in
der Stube  des einen Gasthauses.

Sie planen.

Sie wissen  wie  immer

,Fiir  unsere  Gäste muß mehr  getan  wer-
denl

Am  nä*sten  Tag  inforimiert  der Bürgerniei-
ster den Gemeirpdeangestellten Josef.
Dieser Gerfüindeangestellte Josef sitzt  in der
Kanzlei  des Gemeirbdeamtes  ur»d 'ist gerade
daiei,' einer  älteren  Frau  einen  &hein  aus-
zfffiillen  -  eines der 'vielbn  Formulare  mit
vier  Seiten  und  vieIen  Fragen  darauf.

Die Frau kann  ver:billigt  Kohlen  'bezishen,
weil sie Rqntnerin  ist und  weil  ihr  Einkom-
men äinen in den auf dem Formular  an-
geführtenBe €rag  ni*t  überschreitet.  Sie kann
die Kohlen um fiinfzig  Prozent  verbilligt
beziehen.

Für das-AusfiilIen  des vier  Seiten langen
Scheines hat der 6emeindeangeste11te Josef
Geld bekommen. Davon  kann  er sidh einmal
ein Bier  kaufen.

Wenn-  aber im Laufe  des Vo,rrnittags  noch
jemaffd  in die Kanzlei  käme  und  er bekäme
rioai einmal  diesen  Geldibetrag  für  das Aus-
fiillen  eines Formulares,  so könnte  er sidx
no*  ein Bier  kaufen.  Das Bier  kann  er si
afür  nid'it  im Gasthfüs  kaufen.  sondern  nur
im Lebensmittel-Se1bstbedienungsladen  des
Ortes.  Im Gasthaus  miißte  er fast  -doppelt
soviel  re*neri.

Er tpinkt.sein  Bier  zu Hause.

Die  langweiligen  Stunden  in der Gemeinde-
kanzlei 'vergehen  niffit.  Josef  steht  auf  und
jagt na*  einigen  FJiegen. Josef ersdilägt
mit  &em Aktende*el  ,Verehelidxungen"  ein
paür  Fliegen.

Josef, der Gemeindeangeste11te,  setzt  sid'i
wieder  nieder  und  wartet  auf die Gelegen-
heit,  öin Formular  gegen eingeringes  Trink-
geid ausfiillen  zu  können,  auf ein  paar
Fliegen,  die er ersfölagen  könnte,  auf sein
Mittagsbier  und  auf  die Pensioriieruog;

JoseE muß  nod'i  lange  warten.

Gegen  elf  Uhr  s*iefü  eine Frau  einen  Kin-
derwagen  'vorbei.

Fortsetzung  folgt
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Bäuerinnen  und bäuerliehe  Ehepaare
1976  auch einmal  an

Die  Bezirks1andwirtsd'iaftskammer  I,and
eck ladet  hiemit  alle Bäuerinnen  u. - buuer-

lia'ien  Ehepaare  des Bezirkes  zu den dies-

jährigen  -Erholungsaufentha1teri  im Herbst
recht  herzlich  eii'i.

Erholung  denken
S 1;150,-;  im Almhof  Lackrier S 1.355, -
Dieser  Betrag-wird  während  des'Erholungs-

aufenthaltes  eingehoben.   -

Die Krank.enkassen  gewähren pur dann
Zrischiisse,  wenn-

a) die versicherungsi:eqht1ichen  Voraus-

setzungen  erfüllt  iind,  (es dürfen.keine

eingemahnten  Beitragsrückstände  be,

stehen)

b) der Erholungsaüfenthalt  nach dem Gut-

achten  des beratenden  Arztes  notwendig

9d6 angezeigt  ist und innerhalb  von  5

Jahren nur zweimal aus demselben me-
dizinischen  Grund  ein-Erho1ungsauferit-

.halt  in Ansprüch  genommen  wurde.

.Es  gibt-4  Termine  für  Bäuerinnen  und
einen  fiir  Ehepaare.  Und  zwar:

In  Götzens,  GasthoF  Altwirt:  11, bi5  30.
Okt.  1976;  8.' bis 27. No'v.  (Bäuerinnen-

eyholung)

In  Landeck,  Gasthof  Tramseföof:  8, bis 27.
Nov.  (Bäueripnen6rho1ung)

In  Ried  (Zillertal),  Affiföof  Lacknör:  11.  his
30. Okt.  (BäuerinnenerhoIur4g,  8. bis 27.

Nov.  (Erholung  f. Ehepaare).

Die  einzelnen  Krankenkassen  gewffihren
vers*ieden  hohe  Zuschüsse:  Die  Versicher'
ten  der  Bauernkrankenkasse  bezahlen  'ffiur

20  oXo Sel):ist):iehalt  das  sind ca. S 550,-.

Die  Kassa schreibt  diesen Betrag  den -Ver-

sicherten  naa'i  der Erholung  'vor. Die  Ver-

sicharten  deraGebietskrankenkasse  ui  aller

anderen  Kassen  bezahlen  am  Tramierhof

bei L-andeck  und beim Altwirt  in Götzeris

Wer  diese Vöraussetzungen  riicht  er-füllen
kann,  muß die -Aufenthaltskosten  zur  Gän-

ze selbst  bezahlen,  das sind  fiir  Ried  (Zil-
lertal)  S 2.875,-,  fiir  Landeck  u. Götzens

S2.670,-.

Anmeldeschluß  fiir  alle Turnuisei  Mon-

tag, 6. September  1976,  'bei der.Bezirksland-

wirtsd"iaftskammer  Landeck,  Antraigs-  und

,Anmeldeformulare  liegen  bei unserer  Dienst-

stelle  auf.

Pettneu  Mallorea  vorgezogen

verlauten.  er  möchte  diesen Urlaub  lieber
in Pettneu  verbri'ngen,  Mit  diesem Wunsch

rannte  er hafürlich  offene  Türen  ein und
hapte  das einheimisdie  Publikum  ganz  auf

seirier  Seite. das natiirli*  lieber  einen  Ein-

heimischen  als Sieger  gesehen hätte,  Die  an-

deren  Konkurremen  'murden  jedoch  von

Franz  Blöck  um  ,,Steinhe'ber-Welten"  ab-

gehängt.  Er  hob den 2g4 kg sföweffen  Stein

51 cm.  piese,,Freizeitbesföäftigung':  wie

er es selbst  nennt,  iibt  er seit 18 Jähren aus.

iiDer  ehemalige  L4ndwirt  ist jetzt Kraft-
fahrer  und ):ieteiligte  sifö an  zahlreichen

Meisterschaf.ten  in Nieder-  und Oberöster-

reich,  in Ebbs- und  natiirlidi  in Bayern  und

konnte  tfürchwegs  Siege und Spitzenpfüze

effingen.

Auch  hier  sah man  ganz  deutli*,  daß

Routine  und  eine geyisse  Te:chnik  datuge-

hören.  den Koloß  von  einem  Stein  auf eine

entsprechende Zentimetet7zah1  zu ieben. Die
Erfahrung  kann  auch dadur*  zurn  Aus-

druck.  daß 'Blödc  unmitteToar  nach seinem

Hub vom Gerffii sprang und sich perfön1i4
vom  Stand  des Meßgerätes  über*etigte.

Seine  iFrau,  über  die  Eßgewohnheiten

'ihrer  ,,stärkeren  Hfüte",  befragt,  meinte,

der Frariz  sei eher ein sdiwacher  Esser. Sein

Sohn  und  die Tochter.  die ebenFalls  an die-

sem Familienausflug  nach Pcttneu  teilge-

nommen  hatten.  blickten  eher  mit  kühler

Bewunderung  auf  fören  Erzeuger;'  sie hätten

wohl  mehr  gestaunt,  wenn  er nicht  gewon-

nen  hätte..  Direktor  'Holzinann  *on  - der

Sparvor  überreiaite  dem 'sympathiichen  Sie-

ger den Preis,  der auf  dessen Wunsch  natiirL

li*  gerne  in  einen.  Ferienfüfenthalt  in

Pettneufögeändert  wurde.

Wie  Franz  Blö*  in  einem  kleinen

,Fachgespräch"  mit  dem Gemeindeblatt  un-

ter anderem  meinte,  miisse  der  Steinheber

,die  Kraft  im  Kreuz"  haben.  Und  es könnte

gefährlich  werde-n,  yenn  ein Untrainierter

sich zuviel  zumute.  Al'so  auch hier  ist rich-

tiges  Training  fast  alIes und  der Aufenthalt

iri  Pettneu  wird  dem  43jährigen  ,,Char

p,ion"  (momentan  ,,der Größte"  in West

rol) sid'ier  öventuelle  verausgabte  Kräfte

wieder  zurückfüingen.  O. P.

Foto  Mathis

Neben  Veranstalter  Kurt  Lieglein,  dessen

zweitägiges  Fest in der zur  Fesföalle  um-

funktionicrten  Tennishalle  (verbunden  mit

der  1. Westtiroler  Meisterschaft  im Stein-

heben) ein.grof%r  Erfolg war, freute sich

auch  das Gemeindeoberhaupt,  Bürgermei-

ster  Dagobert  Lorenz  (im  Bild  mit  dem

Sieger),  sid'itlich.  Franz  BlöCk.  aus Garmisch,

der  Sieger,.  verzichtete  auf  die  'von  der

Sparvor  gestiftetp  Mallorcareise  und ließ

öGJ  - Jugendgruppe  Landeck

Der OGJ-Jugendclub  Landeck  veranstal-
tet am 13. August  1976,  um 20 Uhr  in der

Arbeiterkammer  Lande*,  Malser  Straße  41

eine Diskussion zum Thema ,;Jugend und
Politik".  Referent  dieser  Diskussion  ist  Herr

Walter  Guggen'beüger  aus Landeck,

Wir  laden alle Jugendlichen dazu herz-
lich einl

Der  Verein  f. Konsumenteninformation,

Landesstelle  Tirol,
gibt  bekannt,  daß am 16. August  1976,  'von
17 tiis 19 Uhr

Hausha1tsgeräteberatung

Radio-  und  Fernsehberatung

Rechtsberatung

in der Amtsstelle  der Kammer  fiir  Arbeiter

uml  Angestefüe  Eiir Tirol  in Landeck,  Mal-

serstraße  41 stattFinden.
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10.30  Cervantas,  der Abenteurer  des  Königs  -  a
Spielfilm  (Sp./lt./Fr.  1967)  Eher:  Ab 16
Mlt  Horst  Buchholz,  Gina  Lollobrigida  u.  a.  -
Regie:  Vlncent  8herman.  -  Der spanische  Dich-  -
ter Miguel  de Cervantes  als Kämpfer  ji)r  die Frei-
heit  und  die  Erhaltung  des  chrlstlichen  Glau-
bens  -  Kostümabent_eu.er  mit  vordergründlgen
Aktionen.  (Wh.)

17.55  Betthupferl  -  Gärtner  Florian  -

18.00  Im  Reich  der  wiföen  Tiere  -  Abenteuer  -
im  Gol'f  von  Kalifornien

18.25  0RF  heute

18.30  Wir

- 19,00  österreichbild

19.30  Zeit  im  Bild  1 mit  Kultur  und  Sport_

20.)O  Ein  echter  Wiener  geht  nicht  unter  (2) -
'/o-n  Ernst  Hinterberger  Eher:  Ab  18
Mit  Karl  Merkaöz,  Inge  Burkhard  u.  a. -  Regle:
Reinhard  St.hw,abenitzky.  -  Die  Im  Rahmen  _der,
,,Impulse"  1975  begonnene  Verfirrnung  des  Ro-
mans  ,,Salz  der  Erde'  vsn  Ernst  Hlnterberger
wurde  nun zu'einer  sechsteillgen  Sendereihe  aus-
gebaut.  Der  Roman  schilder!  das  Leben  einer
Wiem.r  Arbeiterfamilie.  In  dieser  Familie  geht
es  oft  sehr  turbulent  zu:  Mundl,  der  resolute
Familienvorbtand,  nimmt  slch  selten  eln  Blatt  vür
den  Mund  -  vor  kurzem  wurde  er  deshalb  ent-
lassen.  Aber  an  se!nen  Vorurte!len  hält  er  immer
noch  fest:  Gegen  den  Verlobten  seiner  Tochter
emp{indet  er  Abneigung,  Weil  er  niCht  80  aLlSi-
sieht  wie  die  Muskelprotze  in  selnem  Stemmer-
klllb.

20.35  -Freude  an  Musik

' 21.05  Die  Straßen  von,  San  Francisco  -  Gang-

sterkrieg  Ab  16
Paul  Hudson,  ein  Bekannter  von  Lieutenant  Ston6,-

' wlrd  Zeuge  einer  Unterwelthinrichtung  durch  den
Gangsterbof3  Karpa.  Hudson  verschweigt  den  Vor-
fall  der  Polizei:  Er geht  zu  Karpa_  und  deutet  ihm
an,  daB  er  das  Verbrechen  beobachtet  hat.  _

FS 2

10.30  f)as  Lied  einer  Nacht  -  Spielfilm  (Öster-

rei-ch,  1932)  Ab  10,  SW
Mit  Jan  Kiepura,  Magda  Schneider  u. a. -  Regie:
Anatol-_Litvak.-  -  Ein Operntenor  enfflieht  seirier
Marägerln  in  einen  Kurort  _im  sonnigen  Süden.
Belanglose  llnterhaltung.  (Wh.)

17.65  Betthupfsrl  -  Puppenschau

18.00  Spannagla  &  Sohn  -  Ein  Supermarkt

kommt  Ab14-

"j=.:i.:J

.'JI

- In  dieser'  neuen  dreizehnteiligen  Re-ihe  ist Wal-
ter  Sealmayei  als  lebensmlttelhändler  Gustav
Spannagl  zu  sehen,  der  sich  gegen  einen  neu-
eingerlchteten  Supermarkt  in  der  Stadt  durchzu-
setzein  hat.  Er  führt  dlesen  Existenzkampf  mit  öft

-  Sel+samen  Methoden.  Das  Schema  der  Reihe  er-
innert  an  dle  im  letzten  Jahr  ausgestrahlte  Serie  -

_ ' _ ,.Der  Herr  Kottnlga:  in  der  Sedlmayer  ebenfalls
einen  -urn seine  Exisfenz  kämpfenden  bayrischen
Kleinstädter  verkörperte.

18.25  0RF  m3ute

18.30  Wir

19.00  Österreichbild

19.30  Zeit  im  Bild  1 mit  Kultur  und  Sport

18.25  0RF  heute

18.30  Abenteuer  als  Geschäft
überal_l  in  der  Welt  eritatehen  heute  große  Frei-
gehege  mit  Tleren  aus  allen  Kontlnenten,  dle
hler  zur Schau  gestellt  werden.  Am  Belspiel  des
Parks  von  Longleat  in  England  schlldert  der
Film,  wie  die  Tlere  für  diesen  Safaripffrk  eln-
gefangen  werden.  (Wh.)  -

-  19.30  Buntes  Geld  aus  aller  Welt  (1)  SW
Das Geld  ist in  der modernen  Wmschafi  das  all-
riqmiiin  iinorkiinmii  7iihfünriqmi++ii1  iiiirl  riliiihh-

«U.tiU  ueneimnisse  (18S  - iviei8r88  -  ocniarenüe

Haie  von  Yucatan

20.55  Horizonte

21.40  Die  Leute  von  der  Shiloh-Ranch  (Wh.  vom

'16.  8.)  Ab  14

22.40  Nachrichten  und  Sport

a FS 2 -
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 über  seine  umstrittene  .Entstehung,  seine  ver-
schiedenen  Arten  und  über  die  Entwicklung  des
Geldwesens.  (Wh.)

20.00  -Die  Leute  von  der  Shiloh-Ranch  -  Der

verlorene  Bruder  Möglich:  Ab  14
Banditen  haben  eine  Poslkutsche  überfallen;
Sheriff  Ryker  gelingt  es,  elnen  von  ihnen  festzu-

'  nehmen  Einige  Tage  später  komml  Claire  Bing-
ham,  elne  iunge  Frau,  in die Stadt:  Sie glaubt  In

- dem  Verbret.hsr  Ihren  Bruder  zu  erkennen,  von
dem  sie schon  in  früher  Kindheit  getrennt  wurde.

21.05  Kentrapunkt

21.55  Zeit  im  Bild  2

22.25  L.s  Demoiselles  de  Rochsfort  -  Spiel-

film  (Fr.,  1967)  Eher:  Ab  18
' Mit  CatMrine  Deneuve,  Frangoise  Doyleac  u. a. -

Regie.,  Jacques  Dem9.  -  (In  Orignalfassung  mit
Untertiteln.'  -  ' Musikallsche  Kornödie  um  zwei

_ hübsbhe_ZwiIIing@schwestern,  die von der großen
Liebe  traumen.  -  Auf  heiterem  LebensgeTühl  ba-
sierendes  Musical,  in  dern  Musik  und  Tanz  zu
-"vchenhaffen  Stimmupgen  verschmelzen.-

ARD

18.30  Monster,  Ufos  und  Kugelblitze
unerklärlk.he  Erscheinungen,  wie  elwa  seltsame
Himmelskörper  oder  Meeresungeheuer,  haben
schon  immer  das  Interesse  der  Menschen  erregt.
Die  Dokumentatlon  geht  solchen  Erscheinungen_
nach  und  nimmt  sie  kritisch  unter  die  Lupe.
(Wh.)

19.30  Buntes  Geld  aus  aller  Wslt  (2)  SW
Eine  Wanderung  durch  die  Geschichte  und  Forrn
des  Geldes.  '(Wh.)

20.00  Monolog  -  Spielfilm  (Ud8SR,  1973)
Eher:  Ab  16

Mit  Michail  Glusski,  Margarita  Terechowa  u.  a.
-  Regie:  Ilja  Awerbacli.  -  Professor  Sretenski
Ist  ein  angesehener  Fachmann  auf  dem  Gebiet
der  Biochemie.  Doch  in  der Wissenschaft  gibt  es
1k3r ihn  nichf  mehr  viel  zu  tun,  und  zu  Hause
lebt  er  allein.  Die  Jahie  des  alten  Mannes  ver-
gehen  in  Einsamkeit,  bis  seine  Enkelin  elne-,
Wende  in  sein  Leben  bringt.  -  Psychologisch
eimühlsamer  und  sorgfältig  -inszenierter  Film.

21.35  Zeit  im  Bild  2 mit  Kiiltur  ":

18.20  Ges-präch  zwlschen  zwei  Schulen-  oder  Wie  15jämige
Bildunasoolitik  erleben.

/'(HU

20.15  Reporl.  -  21.ü(1 Made  In Sweden.  Schwedischer  Bei-
trag  zum  Wettbewerb  um  die  ,,Goldene  Rose  von
Montreux".  -  21.45 Der  lange  -Arm  der-Partei.  ROH -
Gewerkschaft  in  der  CSSR.

ZDF

a )7.05  Das  neue  Baby.  fEin  kleiner  Bub wlrd  langsam  damit
vertraut  gemacht,  dat3  seine  Mutter  ein  Baby  erwar-
tel  Empfehlenswert  für  Kinder.

20.15  Der  Stargast:  Sonja.  Ziemann.  -  2L €10 Dle  Ameisen
kommen.  I-n eine  Vater-Tochter-IdylIe  bricm  eines

_ Tages  ein  junger  -Mann  ein  -  ein  hartgesottener
Gangster,  wie  der  Vater  bald  feststellen  muß.  Span-
n  rs n  A  _ m  -i  lt-i  ls  V#  + V  a I m  I A  k  4 a  '

18.35  Cialerlen  für  'Kinder.  Mit  Künstlern  unserer  Zeit.  Emp-
fehlenswert  für  Kinder.  4  17.10  Quentln  Durward.
Reihe,  Ab14.  -  18.2 €I Das  neue  Land.  Reihe.  Ab 14.

'llj  41e  V!  -  -I-  #  jll-  -!  -  -  l_  --l-  k  i - -  #  s   s  -  s  *  I #  -I-  a-  s  i-l-  a'l  i oe  n'i  a  I
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_mlt  kindlichen  Verhaltensweisen  'befaßI  die  den
Eltern  unerwünscht  sind.  -  21.15 Der  Mittelpunkl  der

I ' Welt. Spielfilm tScriwtilz/Frankrek.h, 1974). Studlepiner  enüzentriechpn  Leidenschaft.  Eher:  Erwachsene.

17-10  Dle Mendis  -  eln  Ste1nzeltvolk.  Berichte  über  Leben
und  Kultur  der  Eingeborenen'  Neuguineas.

19.3(I  Ehen  vor  Gerk.ht.  Reihe  -  2t15  Blickpunkl.  -
- 22.ü0  Aspekte.  Kulturmagazin,

FS I

10.30  Monolog

17.00  Der  Fisch«'
Mit Gordafü'

17.25  Der  knalliil

Zahnarzt

'17.55  Botthupfsr

18.00  Diana
Diana  erhä
nung:  rgen
der  Leiffing
stes  befürc:
ist mari  ied-
elnen  üblen
mit  Diana
unterhal+-"c
Lustig

18.25  0RF  h,.t

18. 30  Wir

19. 00  Österreich

19. 30  Zeit  im  B:

20. 00  Bis  zum

Fischer-Ke
Ein Streifzu

20.45  Meilenstei

Schlacht  s
1068'  Der
den  Norma'
folger  Als

lands.  In

FS 2
18.25  0RF  heut

18. 30  Kontrapun,

19. 30  Buntss  Gtl
[)ie  Münzpi
Kelten,  di@
sches  Geld
atmtten  Mi
Römer  wur
mlsche  We
erkannte'a  '

20. 00  Ipcresd

(Englano,
Mit  Mk.has
Sldney  J.

wmoahnin gereräe1
zogen  wlri
Verrätei  ip
ReH3erische
schnitt  (WI

2L45  Zeit  im  B

22.20  Novellen

Karussell

ARD
16. 2(I Cornelia  Frob

17. ü5 Warum
schiedener  Ko-
des  irischen  E

2(1.15 Mehr  Technik
kenhäuser  gei
Jahre  des  scl
und seine  Res
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10.30  Kes -  Spielfilm  (England,  1969)  -

Eher:  Ab 16-
Miö Davld Bradley,  Colln  Welland.  u. a. -  Regie:
Keneth  Loach. -  Ein ' vor der Sp5u1em1assung
stehender  BLlb aus  dem Proletariermilieu  findeö
in dem  von  ihm  abgerichtetsn  Falken  lenen- -

gPeaG't??g" vdear"gelaernsbeg' es"uecnht "hean::.h"ßerse:nnerseuinme:
psyt.hologischen  Linlenführung  eindruckrvolle
Film'klagt  in der  sozialkritischen  Auselnaöder-
setzung vor allsm die selbstsüchtlge  Haltung  der
Menschen  an. (Wh.)

17.55  Betthupferl  -  Puppenschau

18.00  Dm gelbe  Kaiawane  -  Tientsin  ' -
Der Leiter der Grup6e  China im rnit sietien  Ket-
tenfahrzeugen  per Schiff  In Tientsin  angekommen.
Aber achon  bei  dem  Versuch,  die  wemolle  La-
dung im Hafen zu löschen,  beginnen  die Schwie-
rigkeiten.  Die Chlnesen  sind mißtrauisch  und rer-
muten eine  Einmlschung  fremder  Mär.hte  in ihre
Polltik.  -

18.25  0RF  heute
' 18.30  Wir

19.00  Österrstchbild

19.30  Zeit  im Bild  1 mit  Kultur  und  Sport

20.00  Der  Konfuse  -  Von  Ludwig  Holberg
Ab 14

Mil  Fritz  Holzer,  Maria  Martina  u. a. -  Regie:
Herbert  Wochinz.  -  (Aulzeichnung  der  Komödien-
spiele Porcia.)  -  In dieser  Komödie  geht es um
einen.reichen  Gschafflhuber,  der von  seiner  Um-
gebung  gefoppt  -und bei  ieder  Gelegenheit  her-
einglegt  wird.  Wie  der Titel  sagt,  befindet  sich
der Held  In ständiger  Konfusion,  kann  durch  die o
Fülle  des  auf  ihn  Hereinstürzenden  nicms  mehr
überblicken_  und  nichis  bewältigen,  sogar  eine
Liebesgeschichte  wächst  ihm  über  den  Kopf.  -
Himer der komödienhaften  Fassade  prangert  Hol-
berg, der ,,nordist.he  Moliäre"  (1684 bis 1754) den
Typ  des  Gschafühubers  an, der  im Grunde  ein
fauler Mensch ist und sioh vor ledtj  Schwierig-
keit  drückt.

Zirka  2'1.30  100  Jahre  Bayreuth
(Wh.  vom  I 5. 8. )'

Zirka  22.30  Nachrichten  und SpÖrt  '

'10.30  Bob  apf  Safari  -  Spielfilm  (England,
1962)  - Eher:  Ab 16
Mit Bob Hope, Anita Ekberg  u. a. -  Regie:  Gor-
don  Do-uglä-s. -'-  E-in sch?iftstellö?pder  Aufschnel-

ße;n::4Hi s:: H4:1.g,,::, :e_l d:, A7,ryH7g ;4r;;4
die  auf  den  Wettlaaf  zwischen  Amerlkanern  und
Ruypen um einen Vorsprung  Im interp1anetaris6hen
Rennen-  (Wh.)

17.55  Betthupferl  -  Puppenschau

- 18.00  Bitte  zu  Tis-ch

18.25  0RF  heute

18.30  Wir

'19.' €X) Österreichbild  .-

19.30  Zeit  im Bild  1 mit  Kultur  und  Sporta  -

20.00  Geschichten  vürti  Land  -  Ein  schlechter,
Hande!  Voraussichtlich:  Ab 16
Harvey Witow  schlägt  sich  nach  seiner  Rfü.kkehr
aus  dem Ersten  Weltkrleg  mühsarn  als  Händler
Tür landwirtschaftliche  Erzeugnissö  durch.  Die
Zeiten  sind  schlecht,  und so isö seine  Mutter
auch  nk.ht sehr  begeistert,  daß er ein  einfaches
Bapernmädt.hen  heiraten  will;  wo  es vielleicht
andere Möglk.hkeiten  gäbe. Tatsächlich  bieöet slch
ihm elnes Tages  elne  relche  Heirat an...

2L00  Daheinf  -  da sind  sie stark
Das  Phänomen  de-r privaten  Gewalt.  Eine  Doku-
mema!ion  VÖn Bert  Breit  und  Woligang  Kudr-
nofsky.

21.45  Dis  glorreicheri  Reiter  -  Spielfilm  (uSA,
1964)  -Ab16
Mit -Tom  Tryon,  Sema  Berger  u. a. -  Regle:
Ainold  Laven.  -  Ein -rghms(k.htiger  General
opfert sein  KavaIlerleregirnent,  well  er  den  Sieg
über dle  Indianer  allein  emngen  wlll  Elnerseits
Emzauberung  der  Heldengloriüle;  anderselts  auf-
wendig  inszenierte  Romantisierung  der  frisch-
fröhlichen  Männerkämpfe.  (Wh.)

23.35  Nachrichten  ut351 Sport

FS 2
FS 2

i 18.25  0RF  heute

18.25  0RF  heuts

18.30  Fliegsnde  Ärzte
Der englische  Arzt Mlchael  Wood  lebt 'und  arbei-
&-&  i-  fl-1-4-il.-.  l-  !  ..  -  -  -  +. -  I-  k  ..-  -  -  _  i _  _  _ T  ilil-

18.30  Expeditiünen  ins  Tierreich  -  Signale  im
Morgengrauen

 Heinz Sielmann  Liühit-  ins '  Revier  der  Wasser-
v%el.

19.30  Buntes  Geld  aus aller  Welt  (4)  SW
Der  Geldumlauf  in OsterreR.h  vom  ausgehenden
Mtftelalter  bis  170ü. (Wh.)

20.00  Eva -  Spielfilm  (Frankreich/ItaIien,  1962)
Erwachsene,  SW

Mit Jeanne Moreau,  Stanley Baker u. a. -  Regle:
Joseph  Losey.  -  Ein  hochstapelnder  Schriftstel-
ler verfällt  einer  verführerlschen  käuflichen  Frau
und  wlrd  ihr  trotz  fortwährender  DsmOtigung  »

hörig.  -.Kunmfertig  inszenierter  Zynismus.  a

21.45  Zeit  im Bild  2 mit  Kultur

ARD

ltll  III lJ Il föII IIl(l : IIl u (lII iCtillll J llIII1IIl  litlI  n e r lilll!l-
keit  ist  er 500.ü(10 Meilen  geflogen  und  hat
10.OnO._ chirurgische  Eingriffe  durchgeführt.  Der
Bericht  zeigt  Woods  Arbeit  und  dle  lür  )Krzte
und  Patienten  glelchermatlen  schwierige  Situa-
tion  in den  piimitiven  Bust.hspitälern.

19.30  Buntes  Geld  aus aller-Welt  i5)  SW
Der Geldumlauf  in Osterreich  von  17üO bis  heute.
(Wh.l

20.00  Wissen  aktuell

21.00  Apropos  Film

2'i.45  Zeit  im Bild  2 mit  Kultur

22.20  Hawaii  fünt-null  -  Heißer  Schnee  Ab 18
Marty  Sloane,  ein  biederer  Bürger, Nill  während
eines  Kongresses  in Hawaii  etwas  erleben  und
wird  dabei  un[reiwilliger  Zeuge  eines  brutalen

- Mordes  an einer  Prostitufierten.

18.20. Der  -orlentierte  Haushalt.  Gesunde  Ernährung.  -
__ ._ -27.(15 @owles.q, Reij're.. Kinder.  _ _

ARD
20.15 Plusminus.  Wiröschaltsmagazin.  -  21.45 Ideale  Re-

konstruktion.  über  das  Bild.  das  wir  uns von der 15.55 Dle  Sonnensladt.  Bericm  über eine Alten-Siedfüng  In
GeschIchte-ma-c-h-en.----  ---- a -" -"'-  "

ZDF

AnZOna.  -  1ö.4u bzene  /ö.  internanonaie  FOlKIOre.
2(}.15 Anlon,  zieh  die  Bremse  an!  Schwank  mit  allerlei

komischen  Veniechslungen.  Voraussk.htlich:  Ab 14. -
23.2ü Der Ciritl aus dem  Dunkel.  Spieltllrff  (England,

1983). Psycho-Scjiocker,ir5 dem dit, Geschicht.e eine_,s
16.15 Peler St.holl-Latour  berk.hlet;  Der unfertige  Kontinent.

Australien  entdeckt  seine  Farbigen.  -  17.1ü'Die  ver-
regneten  Ferlen (5). -  18.20 Wege ina Leben.  Sexual-
kunde.

1llj(l  nar  nrnlla  I)rala_  I-in  Qniiil  in  Viirhinrlunn  rni+  rlar

m!InlSCn-Clepre88lVen  MOrörS  naCngeZelCnnfü  WlrCl.

Erwaehsene.

ZDF
a=-- -,,Ä:kti:an -gorgenrföd":=-'a  '22.Öü=8y1via-, =lct-=nebe=dG;a.

rl  aa  v  l-  il   aa  +e  )i  k  I *  al  i  aa  I'_  aa  a-  #  k  I -l'i  +*  00  i  #  aa  +  I-  +#  4 I  A  i(0  i i'i  -

18.3ü Abenteuer  Wildnls.  Tödl!che  Savanne.  -  19.30 Aus-
j-'  f-l  ' j-  jlll  I ta 14  a  Ill  k LI I O l-)  ta !)  l;  Illlii  Il  CI I-l  Il  u  I r  I Il  ll1  llj  ti  Ill

einer kleinbürgerlichen  Familie  aufwächst  und nur auf
ihre  spätere  Rolle  als  Hausfrau  und Mutter  vor-
bereltet  wlrd.  In ihrer  Unselbständigkeit  erlbbt  sie
in ihrer  Ehe nur  Entläust.hungen.  Eher:  Erwachsene.

I tl n (Ilil  u u rll  ö l.
20.15 Der  Herr  der  St.höpfung.  Episoden  rund  um den

,,Herrn  der  Schöpfung"  nach  Motiven  von  Anton
Tschechow.  Lei'chte  Umerhaltung  auf der  Ebene der
Gesellschaffskomödie.  Ab 16.

lau
» Ab 14
irufe  in ihrer  Woh-
iuf der anderen  Selte
dall  Diana  Schlimm-
izei  einschaltet.  Dort
ugt, daß sich jemand
'laubt. -  Neue Relhe
erigen  FoR)en  mäBig
aqweise  verkrampnea

,l
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BiIdbauersymposion  ein voller  Erfolg

wurden  die  vier
Plastiken  des 1
Internationalen

Bildhauersympo-

sions.  dessen  Ini-
tiator  StR.  Kurt
Leitl  ist.  irb  Eeier-
licl'rer  Foym  in  den
Besitz  der  Stadt-
gemeinde,  vertre-
ten  durch  Biirger-
meister  Anton
Braun  und  zahl-
reiffie  Stadt-  und
Gemeinde-räte,

iibernommen.

Auf  die knappe
Zeit  anspielend,  die
den Künstlern  zur

iy  Verfiigung  stand,
n'ieinte  Dr.  Am-
 arin. ,daß trOtZ-  Mit der Ubergab-e -der Zirbenholzplasliken am  Fiei-

dem  gute  -Arbeit  lag, 6. August, fand das 1. Internalionale Bildhauer-
geleistet  worden  syrnposium den Abschlufl.
sei. ,,Gerads  in  Extremsituationen  werden  die iiKritikaster",aieser Veranstaltung. Diekiinstlerische  Kräfte  wach  und  kommen  an  Meinung etwa, solange man in Landeck
den  Tag.  Es ist .sinrwolli  daß heimis*ös Ij5cher im-Straßenfülag h;'be, düüfe man soMaterial  genommen  wurde  -und  sollte auch etwas nid'it aufziehen, entspringt sicher auchbpi  späteren  Symposien  beibehalten  "rer-  - einer Auseinandersetzung mit der Veran-
de%'a

 staltüng ist also im Grunde positiv, durch-r
fiir):iar  atier  sicher'rricht,  denn  dann  gäbeDieAibeitensoDr-Arriann"eiter  esnxee+'neKunstforderungdur*dteoffent-

zeigten, daß leder Künstler ein iganz an- liche Hand  und  nie eine künstlerische  Aus-dere5'y'erhaaa1tni5zuniHo1zhabeidasinder gesta1tungderöffenfüchenGebfüdeund
AuSniit'ung  des Materialsi .der tmo Holz Anlagen,  denn  es wirdlimmer  etwas  (wiefixierter. Strukturön zum 4usdrudc komme. z. B. 5,.a'B,15,'1,  bu'). rcMen. ünd Kunst  istDr- Ammann ga" zu )eaer Pfü sf'k e'ne ku'  nun einrqal  k-ein geheiligteffi  Hain,  den.manzeErk1aaarun'g,basterendaufKunst1eraus- erstbetret=nkan-n.enndenSoh1enketn
sage und eigener  Auffassung. i'nateri'e]ler  Stau& mehr  anhaftet.  sondern

'Zu HOl.;as  Flamandu  (Rumföien):  ,,Er  'Kunst gehört einfacp z-ujn täglichenIeben,tii hat eine sehr dekorative 'Art  det Behand- se.it.es Zivilisationen -gibt.. Daß ös so ist, be-lung  des Holzes,,  einem mehr  ardüitektoni-  Statlgt nidüt zuletzt wieder dip Kritik. Manschen,  den  Menschen  versinnbi1dlichendeH  se',s'f si-ch (wenn 'uch a,blehneml) sehr wo'hlTeil  ist eii'i  Teil  mit  pflanzlichen  Elementen  mtt Kunst und Kunstschaffen auseinander.
vürge,lagert."  Zu Prof.  Frarrz  Xaver  Hau-  Und daß Kunst  nichts  übernatiirlich-es  ist,yirdser  (Wi(=n):  ,,Er  beaföeitet  das  Material  nicht  zuletzt  äuch dadurch  bestätigt,  daßganz anders,  elementarer.  Sein Grundthema  'in Kunstbetrieb  und  -politik  nicht  selten  diesind die  vier  Elemente."  Zu Karl  Gasser  -Fetzen  flicgen.  Im Grunde  alles  in  Ord-(Kortsch,  Siidtirol)':  ,,Er  nützt  die  Struk-  nung  -also,  könnte  man  sagen.  Daß  dertui- des Holzes  sehr effektvoll  aus und  be-  Kiinstler  ein Mfösch  wie  du-und  i*  ist. be-tont  die Nervpunkte  bei den Ästen,  Gasser  wiesen  die vier  sympathischen  Vertreter  die-hat  hier zum erstenmal  etwas afütrakt  ge-  ser Spezjes,  die  durch  drei  Wochen  imgestaltet."  Zu  Elmar  -Kopp  (Imst):  ,,Man  Schloßliof  werkten.  Wer  die Konfrontation
sieht  ganz aeutlich,  wie  er die Struktur  de.'; mit  dem :KünstIer  als Mensch  wöfüe,  derHolzes  ausniitzt,"  . sich. intensiv  mit  seinem Beruf  auseinander-

DasAn1iegendieserVeranstaltung,-das  setzt,setneBerufungtnitjedernWerksidi
StadtratLeitlschonzuBeginnverbalisiert  neu,,beweisen"ußundui'i'idenAusdruck
hatte,  die Konfrontation  (mit  'Material,  mit  seirier kiinstlerischen Intuition ring t, ha"ePublikum  und  letztendlich  der Künstler  un-  die Gelbgenheit,, una ha' da"  sicher einestereinarider>  ist  voll  verwirklicht  worden.  gclerni wenn ei es nicht schon wußte:Die  Konfrontation  mit  dem Publikum,  öe-  Kiinstler seÄll ÄSt e;n Sebr schwerer, dafiir

Lgüenustteigl.tndSu6rföal,dnasasuföfs1eSchchtel%7ß ebtrtearcl,1tdeasWdaiel aesber1nauJechaemschBöneerrufffirscuhFW. aBrezkeanSncht1aicEh,-.)gibsOt
besonclers  intensi'v.  Wer'  kaum  kami  sind  natiifüch auch  in diesem. Die vier Bi!d-

hauer.  die man in Landeck  an der Arbeit
ah, gehören  sicher  ßi*t  dazu.

Um:l es muß afü*ließend  no*mals  ge-
sagg werden,  tl@ß diese Veranstaltung  ihrer
Zwedc  voll  und ganz erfiillt  hat  und  niföi
zuletzt  ein wichtiger  Beitrag  zur  let+endiger
Konfröntation  zwischen  Kunstschaffender
und- ..Konsum'enten"  war.  wenn  man  ei
cinmal  so ausdriicken  will.  O. P

Souvenirs,  Souvenirs...
- oder  jenseits  der  Gtenze  ...

'- Gai wurider%iche Bliiten gedeihen zuwei
len in der Saison.  Es ist eben ein gute4 Kli
ma und  ein saftiger  Boden  dafiir  'vorhanJ
den. Ein Ableger  dieser Sorte  ist  kurzlic}
in-eim:m  Schaufenster  mit  Souvenirs  gesi*
pet woraden. Da heißt  es ,,sinnig"  auf einei

 kleinen  Tafel  zum Mitnehmen  (und  es isi
,,federsiräubend"  blöd):

,,Der  die Berge begipfelt,
die Buben  bezipfelt,  '
die Mädchen  gäspalten,
der soIl mein  Heim  erhalten."

Meiner  unmaßgebliföen  Ansicht  nach stell
dieser  ,,Sinnspruch"  eirien  Geschmacks-Grad-
messer dar (und  deshalb  habe iffi  ihn trotz
Fe'derstrfübens geschrieben): Jene, dener
dieser Sprud'i  gefäfü,  die  diese  Definitior
fiir  den, der des Spruaherfinders  Haus  be
schiitzen  soll, gelten  lassen,  befinden  sid
i4einer  unmaßgebliaien Meinung  nach mia
ihrer  ,,humorigen  Seite"  jenserts  einer  Gren
ze, die man  larföläufig  ,,Grenze  des gui;er',
Gescfünacks"  neünt.  Oswald.Perktol<

Hohes  Alter
Landeck:

Jahrgang  1886  (20. 8.) Spiß  Maria,  Her-
zog Friedr.-Str.  15;

Jal'irgang  1894  (18. 8.) Gruber  Katharina
Pejjenerweg  5;

Jahrgaffg 1894 (20. 8.) , J%era  Agnes,
Speiiglergasse  I ;

Jahrgang 1895 (19. 8.) Pangratz  Johann,
Kircheristraß'e  4.'

Zanns:

Jahrgang  1887  (17. 8.) Lauffer  Gustay,
Innstraße  31;

Tahrgang  1895 (19. 8.) Wachtler  Franz,
Innstraße  11.  Wir  gffatulieren'

Gleichgültigke»t  isl die Hornhaut der
Seele.
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Europäisches  pädagogisches
Symposion  Oberinntal

({urde  in e;ner Sffiule,  wie

in Prutz,  das Thema  ,Frei-

me in  der  Erziehung"  be-

delt,  so kann  m;'n  sich die

iation  als eine makabre  vor-

len.  Die  Fliigel  sind  ge-

:zt,  das disqualifizierende

moklessd"iwert  yji.  - Maß-

elung,  Disziplinösem  und

ziplinärem  mit  samt  dem

:ugehörigen  Verfahren  liegt

ihend iiber  dem  einsamen,

:m Anschein  na*  nur  dem

sland  bekannten  -Stand-

tz der Hauptsd'iule  -Prutz-

:d im  oberen  Inntal:

.izophrenie  wurde  vori  den  '

iInfömerni  die darum  wissen,  Der wissenschaftliche Leiter des  Symposions  Profi

4angt,  ein Zustand  von  ver-  EQWf MaYa'

fertem  oder vermindertem  Bewußtsein,  horchen  müssen? Denken  wi;  nicht  nodi  zu

den sidi  ein Osterreid'ier  und  sföon  gar  sehr  in  OrganisationsmodelIen,  Hadcord-

ht  ein  Tiroler  versetzen  mödhte.  Per-  nungen,  Sternen  auf  Schulterklappen,  Titeln,

ili*e  Einstellungen,  Wertordnungen  und  Appellen,  Inspektionen?  Liegt  nicht  Mufig

tmllungen  (Diktate  von  oben)  zu lodcern  gerade  bei unseren  oberen  s*ulischen  Ver-

ieße: in eirrem  Dämmerzustand  mit  teil-  waltungsorganen  -  trotz  freiheitlich  ge-

iser oder  völliger  Verkennung  der Wirk-  fföbten  Richt'Iin)ien  und 'Lehrplänen,  ein

'ikeit  den  süßen  Traum  zu  träumen  . konventioneller  Ansatz  von der Natur  des

om Freiraum  in der Erziehung".  Und  füe  Menschen  zugrunde?  Wird  nicht  stillsffiwei-

tzige Erniichterung  liegt  in dem Fragezei-  gend  angenommen,  daß Lehrer  und  S*iiler

:n hinter  dem Generalthema,  das darauf  von  Natur  aus fauI  und teiInahmslos  sind

rweist,  daß in  -dem zurDiskussion  stehen-  und dazu neigfö,  jede  iiiülibcuiie  Au.stren-

n Begrifrfspaar  ,,Freiraum  - Erziehung"  gung  :u  vermeiden.  Sieht  man  sie nicht  oft

zählige  Probleme  stedcen und  Ziindstoff  als Menschen;  die keine  Verantwortung  tra-

r die laufende  Auseinandersötzung,  in der

h.alle,  die  sich zur  Erziehung  fürufen

hlen und dafiir  verantwortlich  sind, be-

iden.

Die  Sföizophrenie  muß aber  in  diesem

xsammenhang  von Menschen  auf füe  Si-

ation  üfürtragen  werden.  überstarke  In-

.lektualisierung  und  Maximierung  des

aissensstoffes  muß nadieeilig  sein.  Neben

m intellektuellen  Bildungsballast  soll  Frei-

um  gestföaffen  werden,  jener  Teil  also,

'r dem Menschen  die sfööpferische  Pause,

e schöpEeris*e  Freiheit  gibt.

Unter  diesen  Gesichtspunkten  wurdä  nun,

ezifisfö  auf Teilbereiche  der  Pädagogik

:zogen,  angefangen  von  der Familie  üt+er

indergarten,  Pfli*ts.*ule  bis zur  Erwa*-

nenbildung,  referiert  und  diskutiert  -

reirfürrie  'murden  praktiziert  (Zei*en-,

'.al-, Modellier-,  Tanz-,  Musikkurse  usw.)

roIlte  man  ein Thema  nur  annähernd  er-

höpfend  behandeln,  so zeigten   die  Dis-

.issionen

 um 4en Freiraum  in der S*ule,

M  zitiere:  Liegt  es daran,  daß Verwal-

Einige Werkstücke  des Modellierkurxes
Fotos  Perktold

gen wollen  und  lieber  geführt  und  gelenkt

werden.  Konsequepterweise  müssen  sie -

mit  Zu*eförot  und Peits*e  belohnt,  be-

straft oder  überredet  werden,  damit  sie a.uf -

das Ziel  hinarbeiten,  das  der  betreffende
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A'usbildner,  Sföulrat,  Inspektor  oder-  der

- Staat  jeweils  mit  dem Wort  ,,gebildet"  od.

,,erzogen"  definieren.  -  Ende  des Zitats.

Eine  weitere  Frage  drängt  sioh auf:

Schulreformatoris*e  Bestrebungen  werden

angestrengt  -ins Leben  gerufen.  Wie  kommt

es, daß so wenig  tiefe  Veränderungen  im

Bildungswesen  si6fö.ir  werden,  wie  kommt

es, daß Bildungsreformen,  die  dem  jahr-

hundertefüen  Richtziel  - der  Pädagogik

näherkommen  woIlen,  immer  'wieder  im

Keime  erstickt  werden?

Eine  Gruppe  Von  Teilnehmera  kam  in

cinerp Kurs  zu  dem Schluß,  daß  eigene

:Handlungs- und  Erlebnisspielräume  fiir  die

Ersghließung von Freiräumen  fä'r  amlere,

vorausgesetzt  werden  miissen (-  wie  bei-

' spielhaftl).

Eine andere  Gruppe  zeigte,  daß jeglidier

' o Freiraum oft  schon  in  der  Formulierung

(freii Meinungsäußerung)  in Fra'ge gestellt

wird  (-  wie  wahr!).  ,

a Dem eingeyeihten  Leser mag schon  bei

Beginn dieses ArtikeIs  ein leiser  Verdacht

Fremdenverkehrsverband  Landeek  und

Umgebung  -  Yeransfalfungsprogramm

Freitag/Samstag/Sonntag,  13./14."/15.  8.:

Großes  Zeltfest  des Sportvereines  Spar-

Landeck

Freitag,  19 Uhr  Tiroler  Spatzen

Samstag,  19 Uhr  Tiroler  Spatzen

Sonntag,  10-12  Ubr  Friihsffioppenkon-

zert der Stadtmusikkapelle  Landedc

15 Uhr  Großer  Drachenflug  vomaKrah-

fürg

'ab J5 Uhr  Tschirgant-Spatzen

Dieristag,  17. August:

20.30 Uhr'Tiroler  Heimatabend  itn

- V'ereinsliaussaal

Donnerstag,  19. Augujt:

8 Uhr Fiihrungstour  zur  Asd'ierhiitte

iifür  das Medrigjoffi  nach See

Auskiinfte im Biiro  des Fremdenver-

kehrsveföandes  Landeck.

UNTERHALTUN(.

HOTEL POST-WIENERWALD

t%Iich (außer Montag)  UnterhaIturbgs-
musik

Beginn:  19.00  Uhr

HOTEL  SONNE

tägli*  Musik  urbd Tanz

Beginn:  20.30  Uhr

Sonntag - Frühs*oppenkornzert

GASTHOF  ARLBERG

Mittwod'i'  - Bayrisföer  Aberbd  mit  'Tanz

Beginri:  20.30  Uhr

CAFE  MAYER

Freitag - Faßibierabend  mit  Bratwurst

vom  Holzkohlengril]

Beginn  19.00  Uhr

TÄGLICHE  W  ANDERUNG

von Lande& rund  um den Landedcer

Talkessel (Streoke  des VoIksmarsffies  ca.

20 km)' z;ur Erwerbung  des Leistunggab-

zeid'üens. N;there Informatiionen  im Frem-

'denverkehrsbiiro  Lande&.
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Gottesdienste '  lia deck - Perjm  n  en
Gottesdiensfordnung  Landeck  ,  IiO.30 Uhr Kindermesse f, Hermann' Mair.

SOnntag,  1,  L*  Fest Ma,  Hjmmelfabrt  i 19.30 Uhr 1. JahresmI f. Irrr»gardS*uföter.

Luise Kaubeckl 9 Qhr 1. Jahrtagsamt für  Ungar?2:- 7-15 UHr MeSSe f- GOfffrÄed Zan-
Maria  Schwarz:  II  Uhr  Kandermesse Eür  gerle.

Alwine u. Robert Drexler; 19-30 Uhr - aDierzstag, 17. 8.: 19.30 Uhr Jahresmesse'f.
Afündmesse f. VerSt. d- Fam. Straudi. 'verst.  Eltern  TrerrkwaIder.

MOntag, 16, 8,: GeaacbtniS d. Hl. Stepban, Mitt=rnOcb, 18,'8,: 7.15 Uhr MeSSe f.Juncai
Köniz 'Z), Urzgarn f 1038: 7 'Uhr Messe ftir  Katuna.

Gertraud  Falkner.

reskreis:  7 Uhr  M[esse  f. Frieda  Rudig.

storbene  der Fam.  Aschaber.  ""'  ""  "  : ""-"  S' ""s  ' : 'o
Uhr Messe f: Josef u. Veron.ika Grießer;

Donnerstag, 19. 8.: Gedacbtnis d- Hl JO- 19..30  Uhr  Rosenkranz  u. Bei*tgelagenhe;t.

bannes Eudes f 1680 (4erx:  7 Uhr Messe f.

LeoTilg. GöltesdienslomnungZams

messe fa Josefi Alois u. Anna Kathrein. Ö-.3Ö Uh; feiJerl. Amt  f.' d'. P;abrrf"im' ili'e Iu".

Samstag,, 21. 8.: Gedacbmis d, Hl. Papstes Gelöbniserneuerung; 10.30 Uhr Jahresamt f.

Pius X zu. Rom f 1914: 17 Uhr Rosen- Maria Gstir,

kranz u. Beichte; 18.30- Uhr Vorabendmesse Montag, 1,  L, m. S,elan, K5n;g v. (y,,
" Vers"  Fama Hairer, garn: 6.30 Uhr Jahresmesse f. Maria und

Soymtag,  22. 8.: 21. Sonmag iq Jabres- Alfons Praxmarer.

bro1ine,eru.Eu\osefe' ffiA oisProb"cz;9Yt:11hrA""UhrffI KinK"2 -ffireis: r;'.3-0 6hr :jahresmesse f. Aloi's ;au:
dermesse  f. Frarbz  Walch:  19.30  Uhr  Abend-  ser

reskreis: 7.15 Uhr Jahresmesse f. Alfred

Goltesdienstordnung  Perjeri  Haid.

Somtag,  15.  8.: 8.30  Uhr  Messe f. WaIter

Wolf; 9.30 Uhr Messe f. Johann J%er;
10.30  Uhr  Messe  f. d. Pfarrfam.:  l9,30  Uhr

Jahresmessq f. Frariz Juen.

Montag,  16. 8.:  7.15 Uhr  Messe  f. Alfons

Juen; 8 Uhr Messe f. Maria Anrather und
Angehörige.

Dienstaz, 17. 8.: 7.15 Uhr Messe  E. Verst.

d. Fam.  Waiser-Rainer:  8 Uhr  'Messe  fiir

Otto  Köd"ile.

Mittwocb, 18. 8.: 7.15 U% Messe E, Josef
Pöll;  8 Uh:  Messe  f. Franz  Tieferrbrunn;

19.30 Uhr Messe f,.Rosa-Wille  und Josef
Weißkopf,

Donnerstag,  19.  8,:  7.15  Uhr  Messe  f. Alois

Stark;  8 Uhr  Messe  f. Roman  Tilg.

Freitag, 20. 8.: 7.15 Uhr Messe f. Jakoti
Luffietta; 8 Uhr Messe n.:%einung.

Samstag,  21. 8.: 7.15-  Uhr  Messe  fiir  Lana

Hann;  8 Uhr  Messe  n. Meinung;  19.30  Uhr

Messe f. Lfö..u. Verst. d. Fam. Alforbs  Juen.

Goltesdienstordnung  Bruggen

Sonntag, 15. 8.: Fest Maria Himlfabrt,
Lamlesfeiertay, 'Z). Tirol:  9 Uhr  feierl.  Hodi-

jmt  E. d. Pfarrgerneinde  (Krfüterweihe);

Donnerstag, 19. 8.: HI. Jobannes Eudes:
19.30 Uhi 1. Jahresamt f. Mari*  Flunger.

Freitag, 20. 8.: H1. Bernbard 'zi. Clairvaux:
7.15 Uhr Buridesamt f. Alois Zangerl.

Samstag, 21, 8.: Hl. Püts A', Papst:  6.30

UhrJahresmesse f. Franz u. Johanna Ruml';
19.30 Uhr Vorabendmesse als Jahresmesse
f. Eltern-Lerföart.

Sonntag,,  22, 8.: 21. S.onntag  im jabres-

hreis:  8.30 Uhr  Amt  f. d. Pfarrf-amilie;

10.30  Uhr, Jahresmesse  E. Emma  u. Mag-

nus Hauser.

Evangelischer  Gotlesdienst

August  jeden  Sonntag  um 9.30  Uhr

ARBö  Landeck

Mobiler  Prüffüenst

Vom  23. 8. tis  26. 8. 76 wird  im  Auto-

haus Toyota  Harrer  wiederum  ein  Prüf-

dienst  eingeriditet.  Diese  überprtifung  be-

zieht  sidx auf  Einstellung  der  Ziindung-,

Vergaser  und  ticht.

Vorj  17  bis 19  Uhr  wird  das Bremsöl  auf:

Fahrsicherhejt  gesondert  ütierpfüf't.  Nicht-

- mitglieder  könrren  bei dieser  Aktion-  eben-

falls  teilnehmen.
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&uggeu  - Zams
Xrztl.  Diensli  (Nur  be} wirklidier  füinglidikejl)

von  Samsiag  7 Uhr früh bii  Montag  7 Uhr früh

15.  August  4976:  a

Lande&-Zams-Ptansi.
Dr. Czerny,  Landeck,  -Tel. 33 44

Sf. Anfon-Petfneu:
Dr. Eichhorn,  Sf. Anton  394, Tel. 0544g-2251

Kappl-See-GaIftu-lschgl:.
Dr.. W. Thöni,  'Tel. 0 54 43-276

Arxllicher  Sonn-  und Feierfagsdienst  Im Oberen
öe-ridtl  - - '

15. Aiigui11976:

Ha;upldiensfi  Vom  Samsfag  7 Uhr früh bis Jnon-

fag,7  Uhr früh.

Dr. Alois  Köhle,  Ried  5f,  Tel. 0 54 72-276

Ordinalionsdiensli  Samstag  7 Uhr bis  12 Uhr.

Dr. Alois  Pen4  Naudars  221, Tel. 05473-206

Tierärzllidter  Sonntagsdiensfa

12.  AuguQ  'f976:  a
Tzl, Ludwig  Pfund,  Kappl,  Tel. 268

Sfadfapotheke  nur in dringendsfen  Fällen  -

Tfüoy-S1öiJiv4iii1  (LaiiJvbk-Ziiiii»)  Ru( 224e-"L
19.  Augusf  1976:
Multerberatung,  14-16  Uhr

Das -ganze GeheJmms, sem Leben zu

verlängern,  besteht darin, es mdit zu
verkÜrxen.

ABCDEFGHJK

unser  Zeicliner  hat  sich  in üuadraten  geübt.  Bis auf  zwei  hat

sr wirklich  alle  verschleden  gezeichnet.  WeR.he  zwei  sind  ge-

nau gleich?

Herausgeber,  Eigenlüme;  u. Varlageri  Sfadf-

gemeinfü  Lande&  - Sdiriffleitung  u. Var-

waltung:  6500 Lande&,  Rafhaus,  Tel. 2214

oder  24 03- -'  För Verlag,  Inhalt  und  In-

seratenteil  veranfwortliai:  Qswald  Perkfold,

Lande&,  Rathaus  - Ersdieinf  jeden  Frei§ag  -

Viarfaljahrlidier Bezugspreis  S 22.- (einidil,

8o/o Mwsf.)  - Versdilei§preisa  S 3.-  (ind.

'8o/o M3wsf.) - Verlagsposfamf  6500 Landedc,

Tirol - Erscheinungsorl  Lönde&-  - Drudc:

Tyrolia Lande&, Malser Straf5e  15, Tel. 2S 12.







a
a

" DANKSAGlING
Für  die  vielen  mündlichen  und  schrifflichen  Beweise

- aufrich+iger  Anteilnahme  und  für  die  'zahlreicken  _
Kranz- und Blumenspenden.  an1äF51ich des uner-  '
wartefen  Todes  u'nseres  lieben  Va+ers,  Herrn  _

Erwin Htihiehar
danken  wir  auf diesem  Wege  allen  Verwand+en
und  Bekaönten  voh  ganzem  Herzen.

 Urbser besonderer  Dank  gilt  unserem  Hausarz+  Dr.
Walfer  Steffner,  den befeiligten  Geistlichen,  dem

. Männerchor  unter  der  Leitung  von  Herrn  'Otfl,  so-
wie  dem  BezirksschuIinspektor  Herrn  Perkhofer  für
die  frös+enden  Worte  am Grab.  .

DIE 'fRAUERFAMILIE

' im Namen  aller  Verwandfen

I

Ia

- - - %= '2 qpd
sot-aZ OpHgeCK.EN " ' !KUNSIST - . . , e

wxs0"yiaK'aaou"oe" "  ßj _
' ,43N1SSE-"' a . "  o gc w-"

.:ffl ' €J), _ _

s4;BseA'envon- .@;:,,o,BElSTEN , ' J -,
(soc<ellBlis$enj

@IIB @rt;S SO,von 7t  _ (lnd
svAN-o TTEN "  l 'FUNDERPl-j"'

Zuschnitte in allen gewünschten

Größen!

a i  N"TTI'  :  m  S  f TThe!-. W05a4'ch1 ;'/f'2968 13. öffii  -

I'-  _ - - - -
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